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III. Zahrg.
l»l>s
,l>ek M tionale Erziehung.

eutsch Geschichte sollten der Kernpunkt der Erziehung 
li " durch sie allein läßt nationaler Geist sich wecken und
eil-

M
Es ist geradezu verblüffend, wenn man die Tabelle der 

, ^^"th e ilu ng  für die Gymnasien in die Hand nim m t und 
beb der deutsche Unterricht m it zwei S tunden  wöchent- 

^  ^°acht wird, m it Ausnahme der untersten und oberste» 
S tunden  dafür abfallen. D enn anders a ls  ein 

Abfallen kann nian die paar S tunden  wohl kaum 
^schichte aber. einschließlich Geographie, wird nur mit 

e> E . wöchentlich betrieben, in Q u a r ta  ausnahmsweise m it
, könnten von anderen Völkern lernen, welchen großen 

l llU  ""f die Geschichte, namentlich die nationale, zu legen 
England unterrichtet bekanntlich eine Unzahl von 

Lehrern an den höheren S'ildungsanstalten, nie aber 
bed^!ii« ^  die Direktoren ihnen den Geschichtsunterricht an, weil 
lt , '"tsche dem jungen Engländer nicht englisches N ational- 

^  cken können. B ei uns ist man unglaublich gleichgiltig: 
" "">ßl auch Juden  den Geschichtsunterricht. Und nun 

li- , den jüdischen GeschichtSlehrer, der von den Frei-
! 'k Segen Röm er und Franzosen spricht. D er GeschichtS-

' z fugen können: „D as thaten unsere V äter." R u ft
stche GeschichtSlehrer so, dann macht er sich lächerlich; 

A , , ^klaffe denkt m it Recht an V ater Abraham, Jsaak und 
^  ?  ^  schlimmer ist. das heilige Feuer der Begeisterung

- ! Zweckt: kalte Zahle», todte N am en, Schlachten mit so 
, "send Todten, und kein sittliches, kein nationales Ge- 

M r w g t  d a ra u s !
Quelle alles echten DeutschthumS liegt einzig und allein 

^W>> k Eignen unverfälschten Vergangenheit. M an  steche den
> seiner W urzel ab, und es bleibt nichts a ls  säst» und

 ̂ d r  . " S  Holz. W as aber wird gethan, um die Kenntniß 
"Seyen Vergangenheit zu pflegen? Auf unseren höheren 

"eben der alten Geschichte auch allgemeine deutsche 
"Zaristische Geschichte gepflegt. D ie römische Geschichte 

hk^ltz^"'Srhend behandelt, eine ziemlich eingehende Kenntniß der 
. 3 ^er römischen Verfassung, sogar theilweise m it dem 

^ f l l l s s ,  besetze, wird gefordert. W o bleibt die deutsche 
lE ^istrva lt' man Kenntniß deulscher S a tz u n g ? Welche

^?"Üsch,n
fk"d böhmische D örfer.gt"

Schöffen, das Wesen der Gefolgschaft, die G auver-
D as ist eine sträfliche Bernach»

s 'S- die genau so arg ist, wie die vielbesprochenen W orte 
!n»lkn "fkfch erzogenen „Alten F ritz", der über das große N a- 

Nibelungen, sag te: solch Zeug dulde er in seiner 
O M c h . mckst. I m  vorigen Jah rhundert w ar da« noch ver-

jWsch-' °enn "och hatten keine B rü d e r G rim m  die Schätze alt- 
e Dichiung, S age . G ötterglaubens und Rechtes eröffnet. 

M > ' b>ir denn den hundertjährigen G eburtstag  G rim m 'S  nur, 
- ^  s>> >vj ^kwa einen Höflichkeitsbesuch macht, oder nicht deshalb, 

'."ffwlossen sind, auf dem Wege, den die beiden B rüder
' d  s t ^ i t e r z u g e h e n ?s t» oft ausgesprochene Ueberzeugung ist eS daher, daß

deutsche Geschichte, sondern im hervorragenden M aße 
A  ^age. deutsche Mythologie und deutsch- Spruchw eisheit 
:r»''̂ ij>i Bereich der Volksbildung zu ziehen sind. D er alte 
> !^ , , . .S ° f  bezeichnete e« a ls  schmählich, daß unsere zukünftigen

^ 'U'Nl>v ___5----  ------cr>---------------- «-------------------  . r.tu

(Fortsetzung.)
'»>n kieß der H auptm ann diese und noch viele andere

soll, Ers, 1'* ^ e r  ^  ergehen.
Hh . °ks F rau  von B ellcgardr ihm feuchten Auge» die Hand 

' . ' J ^ e N e  er w eich:
> 'k»d. 7) habe den m ir theuersten Personen auf der W elt eine 

D .'re ite n  wollen. Zst m ir diese« Vorhaben gelungen?" 
' warme Händedruck. die T hräne der Freude im Auge 

' r  und die zärtliche U m arm ung, die Küsse seiner B ra u tso

Die Stiefmutter.
Von A d. S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten )

wohl a ls  A ntw ort auf diese Frage genügen.

18 Kapitel.
I n  B l a n k h e i m .

g '^ u h r r  waren auch auf Schloß Blankheim  nicht spurlo s 
,s »°gen.A H '"» '" .

tü. U n d -? ^ 'S  schritt H err von S ta rk  in seinem Arbeitszimmer 
öfter einen besorgten Blick nach der 

>, ^aiaf. r r  vrr M eldung irgend welcher unangenehmen
l oder al» erwarte er Jem anden, dessen Eintreten nicht
k Dijt ?"^ben könnte.
I '  dem einst s ,  rüstigen, kräftigen M anne w ar im Laufe 
!d Dein ' '" e  auffallende Veränderung vorgegangen.

jen ? "S e  besaß nicht mehr jene Schärfe, sein Blick nicht 
j,'» n> '  bestrickende, ja dämonische G ew alt, welche ihm früher 

> tätigt, '  seine H altung w ar m att und sein ganzes Auftreten 
! ^  den ^ " - d e s s e n  j tzt sehr dringend bedurfte, wa» er früher 
1«. Nmnen nach gekannt hatie.

ftek, '  ^ " h '  k" seufzte er und blieb vor seinem Schreib- 
' welchem B riefe und Papiere in wüstem Durch-

D er Ruhe bedarf ich, finde sie aber n icht!" 
' ^ 1! Po!, ' ? ""d  sckwcigend blätterte und las er eine Z eit lang 

^ritr bereit, w arf sie endlich aber insgesammt verdrießlich 
und sitzte seine W anderung im  Z im m er fort.

der T hat führt diese Unkenntniß dazu, daß uns alles mögliche 
Fremde angepriesen w ird, während da« bessere Deutsche unbe­
kannt bleibt. I n  einem vielgebrauchten deutschen Lesebuche werden 
fast lLO S eiten  der römisch-griechischen S ag e , Mythologie und 
Geschichte gewidmet —  der deutschen n u r etwa 4 0 1 E in  Schüler, 
der dieses Buch benutzte, schwärmte dermaßen für die Griechen, 
daß er den Wunsch äußerte, Grieche zu sein, oder wenigstens nach 
Gricchinland zu gehen, da dort die größten Helden gelebt hätten. 
B e i aller Hochachtung vor der griechischen K ultur müssen w ir 
doch bekennen, daß eine Erziehung, dir den Wunsch erzeugen kann, 
einer fremden N ation anzugehören, eine schmähliche ist. A ls 
ob der Deutsche nicht schon gerade genug Anlage zum Kosmo­
politen hätte

N un schreibt freilich das kgl. preußische Prüfungsreglem ent 
vor, daß die Lehrer der höheren B ildungsanstalten, welche den 
deutschen Unterricht in den höheren Klassen ertheilen, entweder 
eine gründliche philosophische Schulung und dabei Kenntniß der 
Litcratul geschichte haben sollen, oder aber eine eingehende Kenntniß 
altdeutscher Sprache, Literatur und K ultur und der neueren Lite­
ra tu r besitzen. Diese« Entw eder-O der ist schon eine H interthür, 
durch die die nationale Erziehung entschlüpfen kann ; viel schwerer 
wiegt aber der Umstand, daß das erworbene altdeutsche Wissen 
garnicht zu unm ittelbarer Verwendung kommt. D a s  Lesen Mittel- 
hochdeutscher Dichtungen ist in P reußen auf den höheren B il-  
dungSanstalten abgeschafft und verboten, und noch viel weniger 
wird der altdeutschen M ythologie ein Platz gegönnt. W ohl werden 
die schmutzigen Göttergeschichten in O vid'S Metamorphosen 
gelesen —  die wahrhaftig nicht sauberer sind, a ls  der verfehmte 
Bocaccio, wohl wird das elfte Buch der Odyssee gar schon in 
Unter-Sekunda gelesen und damit Jungen  von 14 b is 16 Jah ren  
dir eingehendste Beschäftigung m it diesem „W eiberkatalog" auf­
gedrungen, in dem m it antiker Nacktheit V ater Z eu s ' intimster 
Verkehr m it einem Schock irdischer Dam en geschildert wird — 
der männlich « erhebende nnd keusche Glaube unserer V ätcr darf 
sich auf deutschen Schulen nicht einmal im Winkel zeigen, er muß 
den Romanfiguren griechischer S ag e  das Feld überlasten. V er­
trüge sich noch wenigsten« diese Lektüre m it den Grundbegriffen 
deutscher Sittlichkeit, so möchte man das fremdländische noch hin­
gehen lassen. W ir erkennen das poetisch-schöne der griechischen 
S ag e  gern an, ob e« aber an den rechten Platz in der Jugend­
erziehung gestellt ist, ist eine zweite Frage.

E in  bischen Lektüre klassischer deutscher Werke, Bekanntschaft 
m it den Hauptepochen der N ationalliteratur, AuSwendigwissen 
einiger Gedichte und richtiges Schreiben und Sprechen der 
neuyochdeutschen Sprache, das ist alle«, w as der amtliche Lehr- 
plan verlang t: wo bleibt S ag e , Götterlehre, Spruchw eiSheit? 
D ie Erläuterungen zum Lehrplan aber verbieten geradezu da« 
Lesen mittelhochdeutscher Texte im O rig in a l und schreiben „gute" 
Uebersetzungen derselben al« Ersatz vor. J a ,  dann hätte nur 
einmal eine „gute" Uebersetzung beigelegt werden so llen! M itte l­
hochdeutsch ist überhaupt nicht in« Neuhochdeutsche zu übersetzen, 
da« weiß jeder F ach m an n ; der D u ft der eigenartig zarten und 
doch so gewaltigen alten Dichtung geht dabei verloren. D aS 
menschenunmögliche a ls  Uebrrsetzer hat wohl Freitag in seiner 
Nibclungenübertragung geleistet. Und doch, wa« ist sie? Line 
Rose ohne D u ft.

Noch giebt e« Lehrer de« Deutschen, die entgegen den V er­
fügungen, die Nibelungen heimlich lesen lassen; w ir wissen einen 

; F all wo e« von oben entdeckt wurde, und wo der betreffende

„Doch m it welchem Rechte beklage ich m ich?" lachte er 
plötzlich bitter auf. „ T rä g t denn irgend Jem and an dem un­
leidlichen Zustande mehr Schuld al« ich? M eine thörichte Nach­
giebigkeit, meine lächerliche Schwachheit den Launen eines WribeS 
gegenüber hat r« so weit gebracht, daß ich gleich einem zwanzig­
jährigen S pring insfeld  jetzt a ls  alter M ann  noch an V ergnü­
gungen denken muß, die ich in meinen jungen Jah ren  verlacht 
habe! I s t  eS nicht auch heute wieder eine strafwürdige B egün­
stigung weiblicher Eitelkeit, nach Blankheim zu fahren, dem lang- 
wriligen Feste beizuwohnen und vielleicht gar den Fürsten ver­
göttern helfen, nur allein um meiner F rau  die Möglichkeit zu 
geben, ihre Roben zur Schau tragen zu können! Ha, ha, h a !  
S o  weit ist eS also mit m ir altem Gchwachkopf gekommen, daß 
ich den ersten Bedienten meiner F rau  spielen m u ß ? H im m eldonn— , 
da» muß ander« w erden!"

„W a« soll denn anders werden, mein liebenswürdiger Ge­
m a h l? "  fragte in diesem Augenblicke eine weiche, schmeichelnde 
S tim m e hinter ihm.

Hastig wendete er sich und blickte in da» lachende Gesicht 
M argarethS, welche in reichster und geschmackvollster Toilette vor 
ihm stand.

Wohl hatte er ein» herbe A ntw ort auf der Zunge. E r  un­
terdrückte sie aber und sein finsterer Blick wurde allmählich freund- 
lichcr, a ls  das blühende, in üppiger Schönheit prangende Weib 
ihn m it beiden Armen umschlang und er ihr in das dunkle, feurige 
Auge sah —  verschwunden w ar sein G roll über die wenige 
M inuten  vorher erst verwünschte strafwürdige Begünstigung weib­
licher Eitelkeit und er erwiderte ohne jeden Anfing von B itte rk e it:

„ D u  weißt ja, mein Kind, daß in letzter Zeit in RothenfelS 
mancherlei Unzuträglichkeiten vorgekommen sind, die mich höchst 

 ̂ unangenehm berühren. Wahrscheinlich werde ich Veranlassung 
finden, selbst nach RothenfelS zu reisen."

„Einschlage Dich doch jetzt der S o rg en ,"  bat M argareth . 
„ M ir  würde heute da« Vergnügen vollständig gestört werden, wenn 
ich Dich trübe oder gar mißgestimmt sehen m ü ß te !"

Lehrer sich nur m it M ühe einer D iSziplinarm aßregel entziehen 
! konnte. ES ist unglaublich, und doch geschehen in der Hauptstadt 

des Deutschen Reiche«, im Jahrzehnt nach dessen ruhmvoller 
B egründung, unter der Regierung W ilhelm 'S des E inzigen!

O hne V ertrautheit m it den Nationalheiligthüm ern giebt eS 
kein Nationalgefühl, und ohne dieses ist unser Reich ein an der 
W urzel fauler B au m , der über Nacht stürzen kann. D eshalb  
stellen w ir a ls  erste Vorbedingung für wahrhdft nationale E r ­
ziehung die Forderung a u f : nicht nur auf den höheren Lehran­
stalten das Lesen mittelhochdeutscher Dichtungen wiederherzustellen, 
sondern der deutschen Geschichte und altdeutschen K ultu r einen bei 
weitem größeren R aum  zu gönnen al« frü h e r; ferner aber von 
allen Lehrern, welches Fache» sie auch sein mögen, zu fordern, 
daß sie eine Kenntniß altdeutscher K ultur a ls  E rförderniß  der 
allgemeinen B ildung  besitzen. W ir wollen jedoch diese Kenntniß 
nicht auf die höheren Lehranstalten beschränkt, sondern gerade in 
die Volksschule getragen wissen, in der die K raft des produktiven 
Volkes steckt. (S taa tS bü rger-Z tg .)

Aolttische Hagesscha«.
D ie Ergebnisse der V o l k s z ä h l u n g  am I . Dezember 

d . - I .  scheinen im ganzen und großen auf kein so starkes A n­
wachsen der städtischen Bevölkerung zu deuten, wie sie in der 
vorhergehenden Periode 1875 bis 1880 stattgefunden hatte. E s  
wird abzuwarten sein, ob diese allerdings noch nicht feststehende 
Erscheinung m it einer allgemeinen D erlangsam ung der Bevöl» 
kerungSzunahme zusammenhängt oder ob sie sich auf die S tä d te  
beschränkt. D ie  Auswanderung ist in den ersten Jah ren  der neu 
abgelaufenen Periode so stark gewesen, daß die erstere Annahme 
bis auf weiteres viel fü r sich hat. Von einem abschließenden 
Urtheil aber kann, wie gesagt, fü r jetzt noch keine Rede sein.

Ueber die p a r l a m e n t a r i s c h e n  A u s s i c h t e n  nach 
den W eihnichtsferien laufen mannigfache Kombinationen um , so 
heißt eS, die Verlängerung des SozialistengcsetzeS werde Ende 
J a n u a r  an den Reichstag herantreten und man erwarte, daß die 
V erlängerung mit einer M ajo ritä t von 15 bis 20 S tim m en  
werde genehmigt werden. Auch die F rage des M ilitärseptennatS 
würde noch den Reichstag beschäftigen. Beides ist ja  sehr möglich, 
ebenso die Angabe, daß eine D auer der Reichstagssession bis in 
den J u n i  hinein in« Auge gefaßt sei. D ie Reichstagssessionen 
haben in den letzten Jah ren  ja immer bis Ende M a i oder Anfang 
J u n i  gewährt. D ie wichtigsten der in der Eröffnungsrede ange­
kündigten Vorlagen stehen noch aus, so Vorlagen betreffend die 
R eform  der Zucker- und B ranntw einsteuer, betreffend die A us­
dehnung der Unfallversicherung auf die land« und forstwirthschaft- 
lichen Arbeiter und die Vorlegung des Projekts eine« Nord-Ostsee- 
Kanal». D er letztere Gegenstand ist vom BundeSrathe jetzt 
erledigt worden. D er BundeSrath ist auch m it einer V orlage 
betreffend die seitens des deutschen Reiches übernommene Z inS- 
garantie für die letzte egyptische Anleihe von 9 M illionen Lstr. 
beschäftigt, die gleichfalls dem Reichstage zur Genehmigung unter­
breitet werden muß. Endlich stehen im Reichstage noch etliche 
In itia tivan träge auf Einführung eines WollzollS und betreffend 
die W ührungSfrage in Aussicht.

Auch dem u n g a r i s c h e n  Reichstage liegt gegenwärtig ein 
Antrag auf V erlängerung der GesetzgevungSperiode vor, der aller 
Wahrscheinlichkeit nach angenommen werden w ird, da der M in iste r­
präsident von TiSza, dem eine feste M ehrheit zur S e ite  steht, 
entschieden für die V erlängerung ein tritt, die ja  auch m it in der

D er T ag  der Abreise w ar endlich herangekommen und H err 
von S ta rk  harrte bereits seiner G em ahlin, welche noch mancherlei 
Anordnungen zu treffen und unerschöpflich an Vorschriften hin­
sichtlich der Pflege ihre« unter Aufsicht der Gouvernante zurück­
bleibenden S ohnes zu sein schien.

A ls sie endlich zu ihrem Gemahle in da« Z im m er tra t, 
saß dieser, nachdenklich vor sich hinblickend, in seinem Lehnstuhle.

„W as beschäftigt Dich in so hohem G rade, daß D u  sogar 
unsere Reise momentan vergessen zu haben scheinst?" fragte sie 
besorgt zu ihm herantretend.

„Nenne mich meinetwegen einen T räum er, meine Liebe," 
entgegnete H err von S ta rk  langsam den Blick zu ihr aufschlagend, 
„ich vermag heute die Ahnung nicht zu unterdrücken, daß diese 
Reise von —  hoher Wichtigkeit fü r mich werden wird I"

„ S a g t  D ir  diese Ahnung nicht, ob da« zu erwartende E r- 
eigniß erfreulicher oder betrübender N atu r sein w ird ? "

„Scherz bei S e ite , M argare th . Ich  habe auf Vorahnungen 
nie etwa» gegeben und vermag eS auch heute noch nicht recht. 
W enn man aber beharrlich von trüben Ahnungen verfolgt w ird, 
dann behält man sie, selbst wenn sie nicht imm er in E rfüllung 
gehen, doch im Gedächtnisse. Dieser F a ll liegt jetzt bei m ir vor. 
S e it  gestern werde ich, wie schon gesagt, den Gedanken uicht los, 
daß m ir etwa« recht Unangenehmes zustoßen w ird !"

„ S e i  doch kein Schw arzseher!" rief M argareth  lachend. 
„D u  hast Dich in letztvergangener Z eit viel m it unliebsamen V or­
fällen, m it RothenfelS und G ott weiß, w as sonst noch beschäftigt 

> und der Nachhall dieser durch die Behandlung derartiger Ange­
legenheiten hervorgerufenen trüben S tim m u ng  prägt sich heute in 
der sogenannten Ahnung nach weiteren W iderwärtigkeiten a u s ! 
D a«  dürfte die richtige E rklärung D einer Ahnung sein. Ich  
bin überzeugt, daß D u  m ir bei ruhiger Ueberlegung zustimmen 
wirst und bitte, verscheuche diese dunklen A hnungen! Komm, 
w ir wollen unsere F ah rt antreten und D u  wirst sehen, daß D u  ehe 
w ir an der nächsten B ahnstation angekommen sind, eben so frei 
und ahnungslos athmest, wie ich in diesem Augenblicke schon!"

(Fortsetzung folgt.)



Sache selbst liegenden Gründen kan n  bekämpft werden kann. 
F ü r Deutschland ist eS nicht erhebend, daß in einem so phrasen- 
gewohnten Lande wie Ungarn die Phrase gegenwärtig zurücktritt, 
während sie bei uns seit Jahren nicht mehr so geblüht hat wie 
bei der Verhandlung am 9. und 10. Dezember d. I .

Auf das dem Andenken V i c t o r  E i n a n u e l  I .  in T u rin  
gesetzte Monument ist am letzten Donnerstag ein Dynamitattentat 
verübt worden. Durch die zur Explosion gebrachte Patrone wurden 
die Bronzeverzierungen am Sockel des Denkmals theils abge- 
sprengt, theils beschädigt. Der dichte Nebel, welcher die Piazza 
Gran Madre di D io  bedeckte, auf der das Monument steht, ge­
stattete den in der Nähe desselben postirten zwei Polizeiwachleuten 
nicht, die Thäter zu sehen, geschweige denn zu ergreifen. D ie  
Quästur nim m t an, daß die Anstifter und wahrscheinlich auch die 
unmittelbaren Verüber dc» Bubenstreiches gewissen dortigen höchst 
unruhigen Studentenkreisen angehören. E -  wurden darum auch 
Durchsuchungen in den Wohnungen mehrerer Hochschüler vorge­
nommen und fünf Individuen verhaftet. Auch ein Professor der 
Chemie wurde verhaftet. Ferner wurden dir Räume der „Asso- 
ciazionr democratico" durchsucht und in denselben mehrere Büsten, 
ein B ild n iß  Oberdank'ö, Fahnen und eine Anzahl Manuskripte 
beschlagnahmt.

D er unblutige F e l d z u g  nach M a n d a l a y  hat nach­
träglich ein blutiges Nachspiel gehabt. D er birmanische Pöbel 
durchzog raubend und mordend die S tadt, plünderte die Klöster, 
beraubte einige königliche Prinzessinn-n ihrer Juwelen und machte 
eine Menge Menschen nieder, so daß viele Europäer aus Furcht 
flohen. D a  das englische Hauptquartier 5 K lm  weit von der 
S ta d t entfernt an B ord  des Dampfers sich befand und die S tad t 
nur ungenügend besetzt war, begegneten t>e Missethäter nirgendwo 
ernstlichem Widerstand. Zum  Glück waren die Kronjuwelen vom 
Oberst Sladen gerettet worden. König Thibau hat vor seiner 
Abfahrt in Gegenwart Sladcn'S und des Vertreter» der „T im e s " 
ein Bekenntniß abgelegt, oder vielmehr eine Rechtfertigung ver­
sucht; denn er leugnete dabei jenes Verbrechen, daß den Eng­
ländern hauptsächlich zum Kriegsvorwande diente, den M ord seiner 
Verwandten bei seinem Regierungsantritt, vollständig ab. „ I h r  
Engländer" —  so sagte er —  „glaubt, daß ich meine Verwandten 
tödtete; aber da» ist nicht der Fa ll. Ich selbst wurde bewacht, 
während sie getödtet wurden. Ich selbst wäre gemordet worden, 
hätte nicht der König vor seinem Tode der Königin erklärt, ich 
sei der ruhige Sohn. Auch stellte» die Priester ein Horoskop, 
und mein Name war dabei der erste. Während der ersten sieben 
Monate nach meinem Regierungsantritt durfte ich mich in nichts 
einmischen. Ich ward nicht einmal gekrönt, sondern trug die Ge­
wandung eine» Phungyn-PriesterS. Meine Verwandten sollten 
nur eingesperrt, nicht getödtet werden. Ich schlief, als der Be­
fehl zu ihrem Morde durch die M in ister gegeben ward, und später 
versuchte der Aenut M engyi, welcher die Prinzen abschlachtete, 
auch mich zu ermorden. Das englische Volk wußte manches von 
meinen Thaten, nicht aber das, was hinter meinem Rücken vor­
ging. Ich verließ niemals den Palast und bin nicht, wie be­
hauptet w ird , ein Trunkenbold, sondern ein frommer Buddhist. 
Ich  habe die Kronjuwelen auSg liefert, hoffe aber, daß die Eng­
länder, die ein großes Volk sind, m ir den R ing, (einen pracht­
vollen Rubin) und meiner Frau ihr Geschmeide «ein Diamanten- 
Halsband) lassen werden." Thidau gefällt sich in der Rolle eines 
OpfcrtammeS. E r sei nie mehr als eine Puppe auf dem Throne 
gewesen. Seine M in is te r trieben ihn zum Kriege und rissen auS, 
als die Engländer heranzogen.

Pflichtet zu sein vermeint, befugt ist, gegen die letztlnstanzlichr 
s Entscheidung der Verwaltungsbehörden der einzelnen Bundesstaaten 

die endgültige Entscheidung einer im verwaltungSgcrichtlichen Ver­
fahren entscheidenden ReichSbehörde anzurufen."

—  Die siebente Kommission des Reichstag» hat heute den 
Artikel 1 deS ViehseuchcngesctzeS, welcher das Kennzeichen verdäch­
tiger Thiere anordnet, abgelehnt.

—  I n  der heutigen Sitzung der deutsch-konservativen Frak­
tion fand die definitive W ahl de» Vorstandes statt. Es wurden 
die bisherigen M itg lieder des Vorstandes v. Helldorf-Bedra, 
Geheimrath Ackermann-DreSden, G ra f Kleist-Schmenzin und Wich- 
mann-Nahmgeist wiedergewählt.

Köln, 11. Dezember. D er Kölnischen Zeitung w ird  au» 
S t.  Petersburg vom 8. Dezember gemeldet: D er neue E m ir 
von Buchara Abdul Achat Khan hat die Schutzhcrrschaft deS weißen 
Zaren erdeten. Vom 9. Dezember: Durnowo'S Verwarnung 
macht hier Aufsehen; sie beweist, wie wenig man heute an höch­
ster Stelle den panslavistischen W ühlern geneigt ist. Von wohl­
unterrichteter Seite w ird  versichert, Rußlands Verhältniß zu 
Oesterreich sei augenblicklich wieder das allerbeste; e» beständen 
durchaus keine Meinungsverschiedenheiten. D ie  öffentliche M iß ­
billigung der panslavistischen Wühlereien durch den Kaiser ist von 
dieser Seite betrachtet eine Antwort auf das loyale Verhalten 
in Wien.

Ausland.
Wien, I I .  Dezember. Das Fremdenblatt bezeichnet die 

Meldung de» TempS, wonach Oesterreich-Ungarn ein A rt Schieds­
richterrolle in der serbisch-bulgarischen Angelegenheit beanspruche, 
als unrichtig, da diese Angelegenheit ganz Europa betreffe.

Bern, 11. Dezember. D er Nationalrath hat m it 79 gegen 
53 Stimmen fü r die militärische Sicherstellung deS Gotthard 
einen erstmaligen Kredit von 500,000 FrcS. bewilligt.

London, 11. Dezember. B is  jetzt sind 332 Liberale, 250 
Konservative und 86 Parnelliten gewählt; es haben nur noch 
zwei Wahlen stattzufinden, welche den Liberalen und Konservativen 
noch je ein M itg lied  zuführen dürften.

Deutscher Reichstag.
15. Plenarsitzung am I I .  Dezember.

H aus und T ribünen sind mäßig besetzt.
Am  Bunbesra lhslische: StaalSsekretär im  Rcichsamt deS In n e rn , 

S ta a lsm in is tc r v. B ö ltiche r nebst Kommissarien, später S taa lSm in istcr 
v . P u llkam er.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die S itzung um 
1 Uhr 15 M in .  m it geschäftliche» M itthe ilungen .

DaS H aus setzte in  stiner heutigen S itzung  die zweite Lesung 
des E la lS  fo rt und bewilligte eine Reihe von Positionen deS Spezla l- 
elatS deS ReichsamtS deS In n e rn  ohne Aenderungen, während ein auf 
Erhöhung des UnierstützungSsondS fü r  den „Deutschen Fischcreiverein" 
gerichteter A n trag  deS Abg. v. Massow (deutschkons.) an die Budget- 
Kommission verwiesen wurde. I m  Lause der Verhandlung erklärte 
Staatssekretär v. B o t t i c h  e r  auf verschiedene Anfragen und A nre ­
gungen auS dem Hause, daß die verbündeten Regierungen auf eine 
Verbesserung der Berichte der Fabrikinspcktoren e ifrig  bedacht seien, 
daß dieselben auch die Arbeiten zur Regelung der SonntagSarbeit und 
der Nachtarbeit der Frauen nach Kräften förderten und auch auf dem 
Gebiete deS Arbeiterschutzes fortgesetzt thätig seien. Nachdem der S ta a ts ­
sekretär weiter da» In s t itu t  der Berufsgenofsenschaslcn gegen die von 
mehreren OpposttionSrcdnern ausgehenden A ngriffe  in  Schutz genommen 
und namentlich den V o rw u rf, daß die VerwaltungSkosten ungebührlich 
hohe seien, unter der Zustim m ung der rechten S e ile  deS Hauses als 
ungerechtfertigt zurückgewiesen, erklärte er auf eine bezügliche Anfrage, 
daß die ReichSregierung zu der fü r das J a h r 1889  geplanten Pariser 
Ausstellung noch nicht habe S te llung  nehmen können, w e il ih r  
noch keinerlei M itth e ilu n g  von diesem Plane zugegangen se i; ebenso 
wenig habe die Regierung zu der fü r 1888  in  Aussicht genommenen 
B e rlin e r Ausstellung eine entscheidende S te llung  nehmen können, weil, 
abgesehen von der in  vielen interessirten Kreisen herrschenden A bnei­
gung gegen daS Projekt» noch keinerlei positive Anträge an sie heran­
getreten seien. D ie  zweite Berathung deS E iatS  w ird  morgen (S o n n -  
abend) 1 U hr fortgesetzt werden.

4 Won der Aalkanyaltiinsel.
Belgrad, I I .  Dezember. Ueber den In h a lt eines diesseitigen 

CirkularschreibenS vom 9. Dezember w ird  Folgende» m itgetheilt: 
Das serbische KriegSkommando habe die bulgarischen Vorschläge 
sowohl aus militärischen Gründen als auch m it Rücksicht auf 
einen abschließenden Frieden ablehnen müssen und seien die V er­
handlungen wegen der Hoffnungslosigkeit in  Betreff eine» prak­
tischen Ergebnisse» abgebrochen. Serbien werde die bestehende 
Waffenruhe keinesfalls stören und müsse die Verantwortung fü r 
einen eventuellen neuen Frieden-bruch den Bulgaren überlassen. 
Serbien, welches den W illen der Mächte stets achtetet, sei auch 
jetzt gesonnen, jede Vermittelung der Großmächte zu acceptiren, 
welche zu einem praktischen, m it den Interessen Serbiens verein- 
barlichen Resultate führen könnte.

Brlgard, l l  Dezember. H ier eingegangenen Nachrichten 
zufolge rückt die Hauptmacht der bulgarischen Armee von P iro t 
gegen Kniajewatz vor. D a  das Nischawa-Defilü unmöglich zu 
forciren ist und infolge dessen ein Vorgehen der Bulgaren über 
Banja  und Alexinatz droht, veränderte die serbische Armee ihre 
Fronlsl llung von Nischawa bis zum Timok und sperrte die Straße 
Kniajewatz.Alexinatz bis zur Grenze. (Diese Meldung, welche 
der Bestätigung noch bedarf, ist m it Vorsicht anzunehmen.)

I n  P iro l sind am 29. v M .  dir ersten europäischen B lä tte r 
eingetroffen. Alles ist gradezu erstarrt über dieses unglaubliche 
G ew irr von Lügen, welche die serbischen KriegSdepeschen dar­
stellen. Nach ihnen mußte die ganze bulgarische Armee vernichtet, 
alle Offiziere getödtet sein, der kürzlich vom Fürsten zum Ober­
sten beförderte Oberlieutenant Nikolajew sogar dreimal D ie that­
sächliche bulgarische Verlustliste fü r den ganzen Krieg gibt folgen­
de» R esultat: Todt und verwundet: 2300 M ann, darunter 
gegen >800 ganz leicht verwundet. A u f die letzten zwei Gefecht»- 
tage kommen 462 Verwundete und etwa 40 Todte. Gefangen: 
gegen 500 M ann, wogegen über 1100 Serben sich in bulgarischer 
Gefangenschaft befinden. E» ist eine Pflicht, die man der W ahr­
heit schuldet, diese serbische Lügenfabrik so bloßzustellen, Wie sie eS 
verdient, damit in Zukunft niemand mehr auch uur da» geringste 
Gewicht auf die „amtlichen" serbischen KriegSdepeschen legt.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 11. Dezember 1885.

 ̂ —  Das Präsidium de» Reichstags w ird  Sonntag von der
Kaiserin empfangen werden.

—  I n  der PetilionSkommission des Reichstags stand gestern 
§ die Petition der Kommunen auf Herabsetzung des Zinsfüße» der 

auS dem ReichSinvalidenfondS an kommunale Korporationen ge­
währten Darlehen von 4 '/, auf 4 pCt. zur Verhandlung. ES 
wurde zunächst beschlossen, unter Zuziehung eines RegierungS- 
kommissars in  die Berathung einzutreten, und der Gegenstand 
vorläufig abgesetzt. Anläßlich einer in französischer Sprache an 
den Reichstag gerichteten Petition kam zur Erörterung, ob eS 
überhaupt zulässig sei, Petitionen dieser A rt entgegenzunehmen. 
E in  Beschluß wurde indeß nicht gefaßt.

—  D er Abg. Struckmann hat, unterstützt von M itgliedern
der nationalliberalcn Fraktion, zu dem Antrage AuSfrld wegen 
Einführung des Rechtswege» bei Zollbeschtmrden folgende R r- 

> solution eingebracht: „D e r Reichstag wolle beschließen, die ver­
bündeten Regierungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
nach welchem derjenige, welcher zur Zahlung eines Eingang»- 
zolle» überhaupt nicht oder nicht zu dem geforderten Betrage ver-

Rrovinzial-Nachrichten.
*  Kulmsee, 9. Dezember. (Z u r  Feier des R egierungS-Jub i- 

läumS S r .  M ajestät de» Kaiser») w ird  hier ein Fackclzug geplant.
* *  Kulm. 10. Dezember. (E in  neuer RcchtSanwall), H e rr W . 

Stock, hat sich hier niedergelassen.
S tra S b u rg , 10 . Dezember. (E in  entsetzlicher Unglücksfall) hal 

sich kürzlich auf dem nahen Gute S w ierczyn zugetragen. D o r t  w ar 
eine JnstmannSfeau in  früher Morgenstunde zur Nachbarin gegangen 
um dort —  wie daS ja  auch in  Städten üblich ist —  „d ie  Zeitung  
zu machen"; zurückgelassen halte sie zwei schlafende K inder im  A lte r 
von zwei und drei Jahren in  einem Bette, neben welchem auf einem 
Tische eine brennende Lampe und eine Schachtel Streichhölzer standen. 
A ls  die F rau  nach geraumer Z e it zurückkehrte, fand sie ihre W ohnung 
in  hellen Flammen stehen und a ls der B ra n d  von den hcrbeigeeiltcn 
Nachbarn gelöscht w a r, bot sich den Eindringenden ein entsetzlicher A n ­
blick d a r ; das eine K ind w a r eine halb verkohlte Leiche uud daS zweite 
lag in  den letzten Zügen. (G .)

M a r ie n w e rd e r, 10. Dezember. ( D a -  Resultat der V o lks­
zählung) ist fü r  den Stadtbezirk M arienw erder folgende» : D e r B e ­
zirk umfaßt 5 9 8  Häuser m it 1778  H ausha ltungen ; anwesend waren 
am 1. Dezember 8 0 3 7  Personen, darunter 4 1 1 9  weibliche und 64 2  
Soldaten, vorübergehend abwesend 108 , worunter 23  S o lda ten . 
D a -  Gesammtresultat ergiebt 44  Personen weniger a ls  im  Jahre 1880.

Konitz, 9 . Dezember. (Kohlendunst-Vergiftung.) Gestern Abend 
wurden hier der Postsekretär S . ,  dessen G a ttin  und ein kleiner S ohn . 
in  ih rer W ohnung bewußtlos aus dem Fußboden liegend gefunden 
M a n  vermuthete sofort eine Kohlendunst« V erg iftung  und tra f 
entsprechende M aßregeln. F ra u  S .  und ih r Knabe befinden sich denn 
auch bereits auf dem Wege der Besserung, während H e rr S .  noch 
im m er in  äußerster Lebensgefahr schwebt.

Ju s te rb u rg , 10. Dezember. (V o lkszäh lung.) S o w e it sich da» 
Resultat de» 1. Dezember bisher übersehen läßt, dürfte die B e vö l-  
kerungSziffer unserer S ta d t in  runder Sum m e auf 2 0 ,5 0 0  Seelen 
sich belaufen (gegen ca. 1 8 ,8 0 0  im  Jahre  1 8 8 0 .)

D irschau, 9. Dezember. (D ie  Bevölkerung unserer S ta d t)  hat 
sich seit dem Jahre  18 8 0  um 101 Personen vermehrt. D a m a ls  
wurden 10 9 2 9 , diesmal wurden 11 0 4 0  Seelen gezählt.

E lb in g , 10. Dezember. (U n te r dem dringenden Verdacht de» 
G attinm ordeS ) ist gestern Abend der in  der Angerstraße wohnhafte 
M usiker W ilhe lm  W erner verhaftet worden. W erner welcher m it 
seiner Ehefrau seit Jahren in  Unfrieden lebte , hatte vorgestern m it

derselben seine W ohnung verlassen, angeblich um auf dem La" ^  
mustziren. M a n  hat da» Ehepaar am Tage auch in  der >> 
K ra ffoh l-K ana lS  gesehen, und ist W erner ohne seine Ehefrau 
nach seiner W ohnung in  angetrunkenem Zustande zurückgekehrt- ^  
den Verbleib seiner F ra u  machte er die unglaubhafteste» "
und haben sich Letztere zum T h e il a ls  unw ahr erwiese». "
seiner Schwiegermutter angestellten Recherchen belasten den 
derartig, daß der Verdacht begründet ist, derselbe habe seine * 
in  verbrecherischer Weise bei S e ite  geschafft. > »i

P r .  S ta rg a rd , 10. Dezember. (E in  einfacher 
viele Jah re  a ls Böttchermeister hier gewohnt und dann als , 
»ach D anzig  gezogen w a r und dort verstorben ist, so H 
„ A .  Z .« .  halte in  letztw illiger Bestimmung 1 2 0 0  M k . M  >" A . - 
gräbniß  ausgeworfen. S e in  ganze» Vermögen betrug ca. ^  "
und befand sich bei der E rö ffnung  de» Testamente» in  de» )  
seiner Köchin. D ie  Leiche wurde hierher übergeführt und '  ^  '
M etallsarge, der 3 6 0  M k . kostete, auf dem evangelische» v 
beigesetzt. Seinem  Wunsche gemäß wurde in  D anzig  in  
fü r ihn geläutet, ebenso in  der hiesigen evangelischen Kirche) ° ^  "
stand der katholischen Kirche hatte da» von dem Verstorbene» '  A,,. 
Geläute verweigert. D a  nach dem W ille n  deS TestatorS l - "  '
beim Begräbniß verbraucht werden sollten, so ließen die H in ten  
den Rest der S um m e bei einem D in e r  im  festlich geschmückten g

D ie  T o n ^ l .
deS „Deutschen Hauses" drauf gehen.

Bartenstein, 7. Dezember. (E in  TodeSurtheil. -  ^
D ie  unverehelichte M a r ie  B e llgard t auS Rositten hatte ih r "  ^  v
Jahre altes K ind  ih rer M u tte r  zur Erziehung übergeben "  uz  ̂
sich selbst bei derselben auf. A ls  sie nun aber ein zweite-
K in d  zur W e lt brachte, w ar die M u tte r  über den leichtsinnigen ^  v

wandet ih rer Tochter empört und verstieß dieselbe. M a rie  
nach Königsberg, um daselbst einen D ienst zu suchen, den 1 ^  
fa n d ; ih r  K ind  hatte sie einer König-berger F ra u  zur 
übergeben, die ih r  dafür auch jeden Pfennig, den sie verdiente, ao 
A ls  ih r  nun eine- TageS der D ienst gekündigt wurde, j ,
K in d  und begab sich auf den Weg zu ih rer M u tte r , in  der ^  ^  
dort Unterkunft zu finden. Unterwegs kam ih r  in  ihrer ^  .
Lage der Gedanke, sich ihres KindeS zu entledigen. DeM 
folgte die T h a t :  sie w a rf daS K ind  unweit Sollnicken in 
wo eS ertrank. DeS MordeS wegen angeklagt, stand die B .  ^  
Schranken deS hiesigen Schwurgerichts. S ie  war der That ^  
Umfange geständig und bat nu r um die M ilb e  deS Gericv^
D ie  Geschworenen sprachen daS Schuldig über sie auS^ u n d ^ ^ ,  ^
richtöhof verurtheilte die Angeklagte zum Tode. —  D ie  To „ 
spukt nun auch schon in  unseren Schulen. E in  Lehrer fragte 
in  der GeschichtSstunde: „W odurch suchte Kaiser Heinrich ^der

daS deutsche Volk wehrhaft zu machen?" D a  antwortete k i n ^ ^ >  
jährige- M ädchen: „ E r  führte die Tournüre (Tu rn ie re ) ein
wissen w ir  also, wer die Schuld an
heit trägt.

S to lp ,  10. Dezember. (Nach der 
S to lp  22 4 4 9  E inwohner (gegen 2 1 4 7 9  
die Zunahme beträgt also 9 7 0  Personen.

Labagienen, 10. Dezember. (Gefährdete

der E in füh rung  dieser ^

letzten
1. Dezemberam

'cr-rt/kelll" d-s
Dienstag den 6. d. M tS . fuhren von hier verschiedene ^
zum Fischfang hinaus. Sieben dieser Kähne wurden 
schwachen W inde - und deS starken FrosteS in  daS tiefe H aff
waS fü r dir Unglücklichen um so verhängnißvoller werden kaN", 
nur schwach ve rp rov ian tirt sind und menschliche H ilfe  u n m ö g ^  e^st^
W enn nicht ein glücklicher Umstand e in tr itt, so sind die Aerwst^ ^
weder dem Hungertode preisgegeben oder, w ird  der Kahn ru> - „t, b 
E is  gedrückt, müssen sie elendiglich ertrinken. D ie  Fischer stnv

i!d 'bedürftige Leute und Ernäherer zahlreicher Fam tlien . er^e 1
P il la u ,  10. Dezember. (Bernstein-Fischerei.) Dieser ^

hier wieder recht vie l Bernstein gefischt worden. I n  Folg ^
bietet unser S tra n d  ein sehr lebhafte- B ild  bar. -   ̂ ß l t^ .

L inde , 9 Dezember. ( I n  Folge der Dunkelheit.) 
sitzer Andreas S .  zu Abbau Ossowo ist am M ittw och  ^
Linde kommend, bei der herrschenden Finsterniß in den ^  ^  ^
M ühlentcich gerathen und ertrunken. Wahrscheinlich ist er du ^
Licht der M üh le  geblendet, auf dasselbe zugegangen und ^
Teich gerathen. D ie  Leute von der M üh le , die seinen 
hört, hatten vergeblich versucht, ihm  Hülse zu bringen. 2lM 
M orgen ist seine Leiche gefunden worden. ^  ^

Barten, 9 Dezember. (B e i der vor einigen Tagen 1̂ ^  
Feldmark zu W illkam m  abgehaltenen T re ib jagd) wurden 
Schützen 22 6  Hasen, 1 Fuchs und ein Raubvogel zur Strecke g 
ein fü r unser Ostpreußen schönes R  sultat. - a l/M h ,

Pillkallen, 9. Dezember. (D ie  am 1. Dezember ^
haltene Volkszählung) hat bei der vorläufigen Revision f ^ u  ^  
wohnerzahl fü r  die S ta d t P illka llen ergeben: 1298  mann
1387 weibliche hier wohnhafte und anwesende Personen, ' '  
liche und 7 weibliche hier wohnhafte, aber vorübergehend a ^ t l i  ^
abwesende Personen. I n  der Nacht vom 1. zum 2. Dezemberaowe,cnve iperionrn. vZN oer ^cacyr vom r .  zum ^   ̂ » r,
5 4  fremde Personen hier am O rte . ES lst daher die

gewesen- garsigen E inwohner am 1. Dezember d. I .  2 7 0 6  „  
lung im  Jahre 1880  ergab 2 6 4 8  Personen. . ^

K ön igsberg , 10. Dezember. (D ie  im  Som m er b i r r s i ^ ^  
gehabte internationale M otoren-AuSstcllung) hat, soweit *
Übersehen läßt, m it einem D e fiz it von ca. 6 0 0 0  M k . geendet,äuftdi>->.

u n " i " ^ h < "
der russischen Grenze in  Thurowen wohnender reicher »»^ ^ ,

Lyck, 10. Dezember. (M o rd .)  Soeben
von einem schrecklichen M orde  unsere Gegend.

Besitzer halle seit langer Z e il schon verschiedene Zoüwaare» »»§ lh^
land defraud irl und war dieserhalb vor einigen M ona ten  » l l jn

.................................  D e r Knecht entlief s -is tt"

H-'-phll
seiner Knechte denunzirt worden, 
kehrte aber bald auf dessen Zureden zu ihm  zurück, 
in  der vergangenen Woche sollten H e rr und Knecht zuM 
Handlung-term in in  unsere S ta d t fahren und mußten, da 
ungefähr fün f M e ilen  vom KreiSorte entfernt liegt, schon U ^  
NachtS aufstehen, um sich zur Reise zu rüsten. Außer ^  Hol 
genannten Personen w ar nu r noch ein zweiter Knecht ^
beschäftigt. K urz vor der A b fa h rt vermißte man den Haupt^^

als
zeugen und Denunzianten. Nach langem Suchen fand ^  ,
einem auf dem Hofe befindlichen B runnen vor, und

1 ^  Sr

L-iche herauszog, den Kopf deS Unglücklichen vollständig .
Noch floß frlsch-S B lu t  auS den W unden. D e r « "  » ^  k-

'  diesen-d"» 
sofort
' ' welch".

Thäterschaft lenkte sich sofort auf den Besitzer. I n  
eine GerichtSkommission an O r t  und S te lle , welche
Haftung des BesitzerS anordnete, da der zweite Knecht,

t, viel Belastende-an dem M orgen 
H errn  aussagte.

wach gewesen ist, vrei ,
. ^ede l  ̂ .
M a rg g ra b o w o , 6. Dezember. ( W ö l f e )  tauchen 

D ie  Verm uthung, daß diese Thiere über die Grenze zu " " h a t  ^  
sind, hat sich nun vollend- bestätigt, denn am letzten Fret S M
in  der Domäne Seedranken wiederum einen W o lf

A rgeuau , 7. Dezember. (KindeSmord.) A u f d e m ^  
nahebelegenen Ortschaft Io h a n n is d o rf ist am vergangenen



'̂be neugeborenen Kindes, welche nur leicht mit Erde
 ̂ 9taÄ>i>' ^öffunden worden. Da der Schädel der kleinen Leiche 
" M o " so hat man es allem Anschein nach mit einem
'«slnaabli? ä" lhun. ES scheint auch bereits die gerichtliche Unter- 
Die Gange. (Kuj. B .)

10. Dezember. (D ie Einwohnerzahl der Stadt 
^trug bei der diesjährigen Volkszählung 13 545.

unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt.

Thoru, den 11. Dezember 1885.
/  * r s o n a l i e n.) Dem Referendar Emil Förster zu 

Häli îi ? ^olge seiner Wahl zum Bürgermeister die nachgesuchte

der
erd-Ä

rzSh«̂

L j i
. M ?  dem Justizdienste ertheilt worden. —  Dem königl.
r̂iev̂ Ilkra ist die Verwaltung der durch den Tod des königl. 

i Hempel erledigten Stelle KönigSbruch im Kreise Tuchel
wber d. I .  ab übertragen worden. —  Der RegierungS- 

^ btunann in Marienwerder ist vom 1. Dezember cr. ab pen-

r o o ^ l B e s t ö i i
b 'Ä !"  b̂issch
n ^  Landrath bestätigt worden

g u n g.) Die Neuwahl des Besitzer- Paul 
zum Gemeindevorsteher derselben Gemeinde ist

^  t i  g u n g.) Der zum Schulkassen-Rendanten für
twa gewählte Schulvorsteher Herr Rittergutsbesitzer

^  Mirakowo ist als solcher vom Königl. Landrath

lkhrli^sD -"'. . ^ P r o v i n z i a l a u S s c h u ß )  wird am Vor-l  ̂ P r o v t n z i a i a u S f c h u t z )  wird am Bor-
.-ab !̂ s Montags, vor dem Zusammentritt deS Provinzial-
sie stzO") eine Sitzung abhalten.
nflt^lde S c h u l s t e l l e n : )  in GurSke (Kr. Thorn),-pfl-Me

^ r .  Schwctz) und Biechow» (K r. Schwetz), sämmtlich

" » 4  " » » M «

d e r  U e b e r s c h r i f t  „ D e u t s c h l a n d  
r u t s c h e  n" )  bringt die „Köln. Z tg ." einen Leit- 
die AusweisungSmaßregeln der preußischen Regierung 

lijßtth ^ ,^ '^ ig t. I n  dem betr. Artikel heißt eS u. A . : „Auch 
ooc^liw. .^S (außer dem katholischen) Element trägt jener polni- 

° ^  sich, . -  . 'i vô "> welche- für Deutschland kein wünschenswerthes ist.
p o l n i s c h e  J u d e ,  der Anfangs in den Ostprovinzen 
 ̂ acht Ulw dann nach und nach weiter in den Westen vor- 
* jüdische ^u^ua ist kein Glück für Deutschland, eben-our^sitr  ̂ Zuzug ist kein Glück für Deutschland,

niläMük ^udenthum in Deutschland. Auch in dieser Bezieh- 
die Maßregel der preußischen Regierung, als eine

^  k s.") wird auS S t r a S b u r g  geschrieben: 
)vet^dyk unsere Zeit und unsere örtlichen Verhältnisse dürfte 
' ^  Firmen giebt, welche „großen Ausverkauf wegen Auf-

^  st in Scene setzen und, während des „Ausverkaufs"
iZöOj'ilrl?/"' dtrrck) die Hinterthür die zur Vervollständigung deS 

^»kommenen Waaren e i n b r i n g e n . "  —  (Leider werden 
"Ausverkäufe" nickt M r  in StraSburg arrangirt, son- 

eilä^ö fb Unreelle GeschästSMänipulationen sind ein allgemeines 
, , überall da eingenistet hat, wo daS jüdische Element im
tr itt^  vertreten ist. Anm. d. Red.)

h i e s i g e  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hat bekannt- 
^  H»d "^chkung einer Herberge zur Heimat!) am hiesigen Orte in 
tt tl^stii^outmen. I n  der Sitzung am Donnerstag, zu der auch 
H E der hiesigen Innungen eingeladen waren, wurde über

d berathen. Es wurde beschlossen, der mit den V or- 
!ky  ̂ in dieser Angelegenheit betrauten Kommission zu 

age  ̂ ^  ^^ le re  Ermittelungen, namentlich bezüglich der Frage 
vtsl̂ kti /tdm ittel und des Lokals, anzustellen. I n  einer nach den 

ls  ̂ "ultfinbenden Sitzung sollen die Verhandlungen über das 
r ^  ilkisj^u^e ^Proj kt wieder aufgenommen werden. Herr Ober-

stellte.cht; BZissklinck, welcher in der Sitzung anwesend war,
' tzjA s-L "Uz Seitens der Stadt in AuSsickt.
^ * u d t l h e a t e r.) „ D e r  W a f f e n s c h m i e d
^  ̂ ' Ut s", komische Oper
iN Buhne ist nicht überreich
Ä L ','

3 Akten von A. Lortzing. —  
an komischen O pern; nament- 

Leit hat in diesem Genree sehr wenig Lebensfähiges 
' jedenfalls hat die Vernachlässigung dieser dankbaren 

^  jin? Grund in der Schwierigkeit, geeignete Texte zu 
)N ^ung am Guten, Alten bat somit in diesem Falle
)ra^tioy ^ung und unter den älteren Opern begrüßen w ir Lortzing's 

t^ e rn ' „Waffenschmied", „Undine", „Wildschütz", „Zaar 
^un" als liebe Bekannte. Schon unsere Väter haben 

O ^  ' p°kstevoüen Weisen der Lortzing'schen Musik gerne ge- 
e uuf unsere Generation hat sich die Vorliebe für den

Ererbt. ES weht ein kerniger, gesunder Humor in 
^  ^  ^  echt deutsche Lebensanschauung, welche in

Ausdruck kommt, fesselt unS ebenso sehr, wie die melo- 
' ^  ^^iche Musik selbst. —  Die gestrige Aufführung deS 
Aävl'ty . k ^  gesanglichen Kräfte der Schöneck'schen Gesell-

üsten Lichte erscheinen. F rl. Herder als Marie fand 
Der Schwerpunkt ihres Talents liegt offen-

"Ä

tige "'uren, wo sie durch Spiel und ausdrucksvolle Accente 
3toße Wirkungen erzielt. Doch auch im lyrisch-poetischen

Genree leistet sie Bedeutendes; in der großen Scene am Schlüsse deS 
1. Aktes gefiel der Schmelz und der herzenswarme volle Ton ihrer 
schönen Stimme ganz besonders. I n  der Titelpartie debütirte Herr 
Dachauer mit gutem Erfolge. Der Genannte besitzt einen angenehm 
klingenden ebenmäßigen Baß und ist auch im Spiel von gewandtem 
Benehmen. Sein Vortrag des herrlichen LiedeS: „E s  war eine köst­
liche Zeit" trug ein künstlerisches Gepräge und erntete reichen und wohl­
verdienten Applaus ; w ir möchten Herrn Tachauer indeß bitten, die ein­
zelnen Töne nicht zu sehr herüberzuziehen, wie dies gerade in dem ange­
führten Liede geschah, da bei dem ausgehenden Athem die Stimme 
leicht überspringt. I n  edler Haltung und vortrefflicher Maske reprä­
sentier sich Herr Grahl als Konrad aIiL8 R itter Liebenau. Diese 
Partie gab Herrn Grahl leider wenig Gelegenheit, sich gesanglich 
hervorzuthun. Herr LinkowSky trat als Georg auf. Seine D a r­
stellung war eine fein gezeichnete und verdient volle Anerkennung. 
Wenn auch seine Stimme, wie schon erwähnt, an Fülle zu wünschen 
übrig läßt, so ist andererseits die technische Ausbildung derselben eine 
sehr gute. A ls R itter Adelhoff hatte Herr So lv in  die Lacher auf 
seine Seite; M im ik und MaSke waren recht gelungen, auch sein 
schwäbischer Dialekt war vorzüglich. Die altjüngferliche, heirathS- 
wüthige Jrmentraut wurde von F rl. Aur6ly zur Zufriedenheit gegeben. 
Gleich komisch wirkte Herr Wismar als Brenner. —  Zum Gelingen 
der Aufführung trug die schneidige Direktion des Herrn Schöneck nicht 
zum Wenigsten bei.

—  ( I m  S t a d t t h e a t e r )  geht morgen, Sonntag, „ G a S -  
p a r o n  e", komische Operette von Millöcker zum zweiten Male in 
Scene. Dieses neueste Tonwerk deS beliebten Wiener Komponisten 
hat auch hier die günstigste Aufnahme gefunden und e- steht daher 
ein zahlreicher Besuch der morgigen zweiten Aufführung wohl mit 
Sicherheit zu erwarten. —  Am Montag gelangt „ D e r  K ö n i g S -  
l i e u t e n a n t "  von Karl Gutzkow zur Aufführung. Die zahl­
reichen Freunde und Verehrer unserer Klassiker —  denn unter diesen 
wird Karl Gutzkow längst gerechnet —  werden die Wahl dieses 
Stückes mit Freuden begrüßen.

—  ( I m  „ B i k t o r i a g a r t e  n " )  findet morgen ein Streich- 
Quartett-Konzert von Mitgliedern der Kapelle deS Jnfanterie-Regts. 
N r. 61 statt.

—  ( V o n  d e r  K u l m e r  F ä h r e . )  Seit dem 11. Dezb. 
NachtS starker Eisgang. Wafferstand 2,58 Meter, fällt langsam. Die 
fliegende Fähre mußte aufgenommen werden.

—  (P o l i z e i b e r i ch t.) 4 Personen wurden arretirt.

K le in e  M i t t h e i l u n g e n .
Odefsa. (Ueberfaü auf der Bahn. H ier angelangte Reisende 

erzählen folgenden, die gegenwärtigen SicherheitSverhältnisse auf 
der Fastower Bahn charakterisirenden V orfa ll, der sich unweit der 
S ta tion  Zwetkowo zugetragen habe. I n  einem der Waggons 
zweiter Klasse saß ein O ffn ie r neben einem Herrn in  Z iv i l ­
kleidung, m it dem er in einem eifrigen Gespräch begriffen war. 
I m  Laufe desselben wußte der O ffiz ier von seinem Reisegefährten 
herauszubringen, daß er Artelschtschik (Kassenbon) der Eisenbahn 
sei und sämmtliche Stationen bereise, um die eingegangenen Gelder 
daselbst zu übernehmen und sie nach Petersburg an die D irektiou 
der Bahn abzuliefern. «Dann müssen S ie  ein beträchtliches 
Sümmchen m it sich führen", meinte der O ffiz ie r im Laufe des 
Gesprächs, ohne daß der Artelschtschik irgend etwas böses ahnte. 
„A lle rd ings" —  erwiderte er —  „b in ich immer m it vielen 
Tausenden beladen und muß auf meiner Reise sehr vorsichtig sei», 
um nicht m it Gaunern oder sonstigem Gcfindel zusammen zu 
kommen." D ie Unterhaltung wurde in diesem S inne weiterge­
führt, bis sich der Artelschtschik von seinem Sitze erhob und sich 
m it dem Bemerken auS dem Wagen entfernte, daß er ein wenig 
frische Luft schöpfen wolle. Kaum hatte er sich vor die T hü r auf 
dir P la ttfo rm  de» Waggon gestellt, als der O ffiz ier ebenfalls auf 
derselben erschien und ihm die Worte zu rie f: „Geben S ie  ih r 
Geld her, oder ich erschieße S ie !"  D er Artelschtschik wich einen 
Schritt zurück, doch schon in demselben Augenblicke feuerte der 
Offizier au- einem Revolver einen Schuß auf ihn ab. D er 
Artelschtschik, der von der Kugel nur etwas gestreift wurde, hatte 
noch so viel Geistesgegenwart, sofort vom Waggon hinunterzu- 
springrn, worauf er jedoch bewußtlos im  Seitengraben liegen 
blieb. Glücklicherweise wurde dieser gewagte Sprung von einem 
Bahnwächter bemerkt, der dem Zuge sofort ein S igna l zum 
Halten gab. Kaum war derselbe zedoch stehen geblieben, als sich 
der O ffiz ier eine Kugel durch den Kopf jagte. D ie  ganze Szene 
dauerte etwa zehn M inuten, worauf der Artelschtschik, der nur 
leicht verwundet war und inzwischen wieder sein Bewußtsein er- 
langt hatte, den Sachverhalt erzählte. D ie  Iden titä t des Offizier« 
konnte noch nicht festgestellt werden.

B e rlin , 8 . Dezember. (M ordan fa ll) Der Kassenbotc Glase 
auS Berlin wurde am 5. d. M . im Grunewald auf dem Wege vom 
Güterbahnhof Grunewald nach Charlottenburg von zwei Personen 
überfallen und von einer derselben au- einer Entfernung von L Schritt 
auf ihn geschossen. Eine 7 M illimeter starke Kugel traf ihn in die 
rechte Schläfe und fügte ihm eine erhebliche Wunde zu. Nachdem der 
schwer Getroffene etwa eine halbe Strnde besinnungslos gelegen hatte 
raffle er sich auf und erholte sich so weit, daß er noch seine Wohnung 
in der Oranienstraße zu erreichen vermochte, wo er sich noch jetzt in

ärztlicher Behandlung befindet. Da ihm weder Geld noch sonstige 
Werthsachen geraubt sind, so lag der Verdacht nahe, daß die That 
von Wilddieben oder Vogelfängern verübt sein könnte, die den Glase 
in der Dunkelheit für einen Forstbeamten gehalten haben. Es haben 
in Folge dessen bei vielen berüchtigten Vogelfänger» in der Umgegend 
Haussuchungen stattgefunden, um zu ermitteln, ob jene etwa im Be­
sitz von Schußwaffe» seien, die zu dem Kaliber der auf Glase abge­
schossenen Kugel pass n ; bis jetzt haben dle Nachforschungen jedoch zu 
keinem Resultat geführt.________________________________________

M r  die Redaktion verantwortlich Baut Dombrowski in Tborn______

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 12. Dezember.

N 12., 85 12/12,85.
Fonds: günstig.

Rufs. B a n k n o te n ................................... 200— 25 200— 85
Warschau 8 T a g e ................................... 199— 90 200— 40
Rufs. 5°/o Anleihe von 1877 . . . 99— 70 99— 60
Poln. Pfandbriefe 50/0 . . . . . 60 — 10 60— 10
Poln. Lignidationspfandbri»^ . . . 55— 70 55— 90
Westpreuß. Pfandbriefe 4 . . . . 1 0 0 -5 0 100— 40
Posener Pfandbriefe 4 o /^ ....................... - 100— 60 100— 70
Oesterreichische Banknoten....................... 1 6 1 -6 5 161— 80

Weizen gelber: A p ril-M a i , . . . . 153— 25 154
M a i - J u n i ............................................... 156 156— 75
von Newyork lo k o ................................... 94 '/. 94 '/-

Roggen: loko ....................... ...... 131 131
D e z e m b .-J a n u a r................................... 129 1 2 9 -5 0
A p ril-M a i . . . . . . . . 133— 25 133— 50
M a i - J u n i ............................................... 134—50 134— 75

Rüböl: Dezemb................................................... 46 45— 40
A p r i l - M a i ............................................... 46 45— 50

S p ir itn ö : l o k o .............................................. 39— 20 39— 40
D ezem ber-Januar................................... 39— 50 39— 50
A p r i l - M a i ............................................... 41 40— 90
J u n i - J u l i ............................................... 42— 10 42

Reicksbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , Effekten 5 pCt.

W e i z e n :

R o g g e n :

G e r  st e -. 

Er b s e n :  

H a f e r :

G e  I r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 12. Dezember 1885.

hochbunt g las ig .......................................132>34 pfd M . 141— 143
h e llb u n t...................................................130j32 pfd. „ 1 3 9 -1 4 1
g u tb u n t ..................................................127j30 pfd.
bunt besetzt......................................... 123126 pfd.
krank b lauspitzig ....................................................
vollkörnig und h e l l ....................... 123124 pfd.
gesunder M itte l- ........................... 120j22 pfd.
m it Radebesatz...................................... 115>18 pfd.
B ra u w a are ...............................................................

geringe, k le in e .................................. .....
Kochwaare, klar, . ...................................
zu Futterzwecken....................................................
hell und s c h w e r........................................ .....  .
besetzt, schmalkörnig..............................................

1 3 7 -1 3 9 .
1 3 5 -1 3 6 .
1 3 0 -1 3 5 .
1 1 5 -1 1 7 .
1 1 4 -  115. 
1 1 2 -  114. 
1 2 2 -1 2 7 .  
1 1 0 -1 1 5 .  
1 4 2 -1 1 5 .
1 1 5 -  120 
1 2 0 -1 2 4 .  
1 1 8 -1 2 0 .

11.
B ö rs e n b e r ic h te .

Dezember. G e t r e i d e  - B ö r s e .  W etter: Frost.D a n z  i g,
W in d : O

Weizen wenig Kauflust bei schwach behaupteten Preisen Bezahlt wurde 
inländischer bunt 114 5pfv. 130 M ., 116 7pfd 146 M ,  roth 123pfd 142 
M  , 129pfd 145 M  , gut bunt 124pfd 144 M ., 128 9pfd. 146 M , hellbunt 
122pfd 140 M  , 123 4pfd, 144 M ., hochbunt 127 8pfd. 149 M ,  131 2pfd. 
150 M ., Sommer- blau 122 3pfd und 126pfd 132 M ., Sommer- milde 
127 8psd. 145 M ,  131 2pfd. 148 M  per Tonne. Fü r polnischen zum Transit 
ordinär 112pfd 110 M ., bunt 121 2pfd 122 M ., bunt leicht bezogen 123 4pfd 
126 M ., bunt glasig 132 3pfd 138 M , hellbunt krank 1 l8  9pfd. 119 M  , 
120psd. 121 M ., hellbunt bezogen 123 4pfd. 124 M  , 126pfd 126 M .. hell: 
bunt besetzt 128 9pfd 132 M ., hellbunt 122psd. 128 M ., hochbunt glasig 
131pfd. 140 M . per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  11 Dezember. S p  i r  i t u s b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Locö 38,75 M. Br., 38,50 M . G., 38,50 M . bez, pro
Dezember 38.75 M  B r .  38,50 M  Gd , ------- M  bez., pro Dezembcr-März 39.50
M  B r., 38,75 M  Gd., M bez , Frühjahr 41,00 M  B r. 40,50 M .
G d , M  bez., pro M a i-Ju m  41.75 M  B r., 41.25 M . Gd., —
M  bez, pro Juni 42.00 M  B r. 41,50 M  G d . M  bez , pro J u li
43,00 M . B r., 42 00 M  Gd. -  -  M  bez., pro August 43.50 M . 
B r  , 43 00 M  G d , -  M . bez , pro September 43.50 M  V r. 43.00 M .  
Gd — M . bez _____________

B e r l i n ,  11. Dezember. S  t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 179 Rinder. 885 Schweine, 555 Kälber, 282 Hammel. An 
Rindern wurden ca 90 Stück geringer Q ualitä t zu vorigen Montagsvreisen 
s3a 4 0 —44, 4a 3 4 —38 M /j verkauft Inländische Schweine erzielten nur 
schwer die Preise des vorigen Marktes Bakonier dagegen leicht 1a -Q u a litä t 
war nicht am Platze Der M arkt wurde geräumt. Der Kälberhandel wickelte 
sich ruhig, also etwas leichter ab als am vorigen Montag. 1a brachte 42 
bis 50, beste Kälber mitunter auch darüber 2a. 3 2 —40 Pfg pro Pfund 
Fleischgewicht Hammel ohne Umsatz.

W a s s e r  stand der Weichsel bei Thorn am 12 Dezbr. 1,00 w .

(O  e ste r r e  ich ische 1854 e r 250 F l. Lo o f e.) Die 
nächste Ziehung findet am 2. Januar statt. Gegey den Eoursverlust 
von ca. 90 Mark bei der AuSloosung übernimmt das Bank­
haus C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin, Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 2 Mk. pro Stück.

-''luisstn nun.
>!«ch^?chutzbezirke R e u l in u m  

w ird am

-tz U  b 21. Dez. cr.,
Ä  U> U h r  ab

D a m  e r a u  abge-

circa 

nß! !!z. t̂ück tiefern Bau- 
rm. Kloben, 

Knüppel u. ver- 
Rciserholz.

D b ^ r s t e r e i .

W  fM l l lm -
.Mitm

8. L r i t s o r 's
----- Waaenfabrik.

i "ipaiMan-eln,
^ . r r a f i n a - e

äst vsilLr UvllwLllll.

Oeffentliche Auktion. 
Mittwoch 16. Dezember,

Vorm ittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gastwirth 
Z ü h l k e  in Zadrosch bei Podgorz 

eine Kuh, 
ein Kalb,

nächstdem bei dem Besitzer Z ü h l k e  
in C irp itz:

eine Häckselmaschine,
ca. 14 Ctr. Kartoffeln,
zwei Arbeitswagen,
ca. 4 Fuhren Heu u. S troh rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn, den 12. Dezember 1885. 
N s - rv a rü t ,  Gerichtsvollzieher.

E in  großer

A rbe itssch litten ,
ein kleiner

N  Rollwagen K
zu verkaufen.

> .  LopvAMSdl, Rathhausgewölbe.

OMntliche Auktion. 
Am Dienstag, 15. -. M .

Nachmittags 2 U hr 
werde ich hrr Hinterhause Brücken- 
straße 2 7 ^ S M c h K  dch Spediteurs 
A r o n ,  ) ) /  ' /

22 K ffte n . m it Porzellan-, 
Fayence- und Glaswaaren

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn, den 12. Dezember 1885. 
U s - rv a rä t ,  Gerichtsvollzieher.

Puppen-
Möbel

empfiehlt in

^großer Auswahl

Astrachaner Kaviar,
Straßb. GÄnseleber-Pasteten,

in . kleinen und größeren Terrinen,
Sardinen in Oel,
Elbinger Neunaugen,

Neue kerngesunde Watlnüsse , 
Hochprima stanz. Marböts,

„ Valpariaso, -
„ Lambertnüsse,

Neue hochfeine ertra 
Traubenrofinen, . 
Schaalmandeln, '  
Marokkaner Datteln, 
Sultan-Feigen, 
Sultan-Rosinen, 
Marzipan-Mandeln,
Apfelsinen,
Citronen, 
stanz. Pflaumen und Birnen,

sowie s ä n n n t l ic h e C o lo n ia lw a a r e n  
A M "  zu den billigsten Preise» 

empfiehlt . ^

I ' .  L a o L m v ^ s k L .

Neu!! Neu!!
'  -WSkÜ

Pas

«euefte Billard 
der Welt

zur gefälligen Benutzung der geehrten 
Herrschaften, auch fü r geschlossene Ge­
sellschaften. Unterhaltendes Gesellschafts­
spiel fü r Herren und Damen ausgestellt im

Idorner LatLiskellsr.
Komm! M IM !

Meine weltbekannte beste obnschlkstscht

Heizt ohlk
aus der Grube „Wildensteinsegen"
s ch ü tt- und s c h ie fe rs re i offerire an­
gelegentlichst auf's Neue.

^IsxalläM R,Lttvs§sr.
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Bekanntmachung.
Von, Freitag» den I I .  Dezember d. I .  werden während der Unter­

esbrechung des Weichseltrajekts bis auf Weiteres zwischen dem Bahnhof-Thorn 
und der Haltestelle Thorn-Stadt wieder täglich Personenzüge nach folgendem 
Fahrplan verkehren:

Thorn-Bahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4- N.
„  Stadt Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 ' N.
„  Stadt Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 "  N.
„  Bahnhof Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 "  N.

Diesel >en befördern Personen nur in dritter Wagenklasse zum Fahrpreise 
von 5 Pfennig pro Person, auch werden für 2 Tage gültige Billets zur ein­
maligen Hin- und Rückfahrt zum Preise von 10 Pfennig und aus Thorn-Bahn­
hof auch Schülerbillets zur beliebigen Hin- und Herfahrt für den Tag der 
Lösung zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

Die Lösung der Billets findet in gewöhnlicher Weise an den Billet- 
Verkaufsstellen statt und ist die Expedirung des Gepäcks ausgeschlossen.

Handgepäck kann mitgefühlt werden.
Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten 

Preisen bleibt nach wie vor gestattet.
Thorn, den 10. Dezember 1885.

_____________Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.___________

Konservativer Verein.
Die für Montag» den 7. Dezember angesetzte

Veuvi'alvvl^ammIiuiK
findet am

Mittwoch den 16. Dezember
Abends 7'/, Uhr

im 8aals 668 Zokillrenliauses
statt.

Der Vorstand.
Z. A.: M vistsr.

D ie

ertivmiis -»»
d e r

Wcihnachtsausstcllung
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

«lullus Nltoltlinmil,
Dampf-Fabrik für Chokoladen, Confitüren und

Marzipan.
Tkorv, Lromdsrx,

Arückenstraße 8.________________ Arückenstraße 5.

Als Praktische
Weihnachts Geschenke

empfiehlt:
gußeis. broncirte, vernickelte und fein geschliffene Ofenvorsetzer» 
Feuergeräth- und Schirmständer, Tafel- und Familien- 
waagen» Petroleum-Kochapparate und Exprestkocher für 
Spiritus, Papinianische Kochtöpfe und Patent-Kaffeebrenner, 
Kohtenkasten und Kohleneimer»

SMvIlmM- ii. NelNliliiiclliiMirliiiiiiii
ssinaNe und stählerne Glanzplätten» komplette Waschständer» 
inzös. Blechkaffeemühlen» Benzinleuchter. Tischmeffer und

me 
franzö
Gabeln, feinste Taschenmesser» sowie beste Stahlscheeren» 
Korkenzieher und Ruhknacker, neusilbcrne Eh- und Theelöffel» 
Jagdgewehre» Revolver in feinster Ausstattung, Central« und 
Lefaucheux» Jagd- und Patronentasche«, Lademaschinen 
und M unition, sowie

sämmtliche Stahl- und Messingwaaren.
Christbaumschmuck in neuesten Mustern.

Als praktische Weihmchtsgescheiii
empfehlen in reichhaltigster A usw ah l:

Hans- und Küchengeräthe, v. r p. w. elegante bwnciri«

«kl

rli-i

I l i o r n .

^ .1 8  x ra 1 c t i8 o lL s

H  oiInirioIit8 -
ompkobis

küsvdvll, Lpitron, Llumon, Sobürrvo, Lruxon unä Llanodetton, 
6bemiStztt8 unä Obsrbomäon, ll'aoolrtzntüolrer,

Oorsstts, Llilipss u. Oravattsn,
8o3ontrLxer, kortowonnaies unä 6i§LrrentL3oIl6u, Nswlsodvdv, 
ÜLlldso, soiävllv rü o d v r, kernor

/krmbSnävr, krvsvbvn unä kouions,
Oolliors, Iluarpioilo, Nsäaillons unä UbicksUon. VrlKotLgvv, sovio

8ämmt1ioÜ6 ^VoUvaarsL
Lv so liäoa? ro isov .

keim-tcd Lrvolät,
L l l s a d s Ü l s t r a s s s  6 .

!̂lk

!̂ it

nick-«- Ofrnvorsetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Oftuge 
Lrodschneide- n. Fleischhackmaschinen, Familienwaagen, Perl» 
GlanMiitten, Äohlenplätten, Petroleumkocher ^  
Wringmaschinen, Tischmeffer «. Gabeln» nenstlb. se 
Taschen-«. Federmesser» blau, meist u. dcrorirt ei»M 
eisenblechene Kochgeschirre» Kaffee- u. Thecservice,

toilelten etc. etc.
Ferner: Laubsägen- «. Werkzeugkasten

b-hdr-tc.-tc. Revolver, Tkschings, Luftpistolen, Jagdgelvell 
«. Jagdutensilien» nenstlb. Schliltengelänte.

Eiserne n. stählerne 2lhlittskhuhk in den neueste« 
kruktionen zu den billigsten Preisen. s;

WThorn. v. v. Vivtnek St Sol

W

W
W
N ,

W

^v63§l6I6ll6N 

empkeklo ied 

2ur L.nk6i-

ümpkskls mein I-aßsei' rum Mieil 
36ld3t^6k6rti t̂6r

luvslsn-, 6olä-

8 ! ! ! ) 6 k 'A t 'i )6 l f 6 N /  gUtzr in mein
bei otrenss rsoller 8o- /b'ueli 8odlLASlläor Ar-
äienunA. /

Altes «al«, unä 
8111»«»» virä ru äsn/ 
döeksteo kreisen in / /  kroigon unä sauberer

ösdluox /  / 4uMl,run§.

"""""" Oslrar krieärieti,
Ooläurdvitor, 8Ii3udetbstr. 89j90.

V
'W l

tiktzl 8ozvi6 Reparaturen 

u. 3. dei Üu83er8t d illi-

Waagen verschied. Art,
Brodschneiden

in bewährter Konstruktion,
Ileischschneide-Mafchinen,

verschiedene neueste

Wringmaschinen
sehr empfehlenswerth.

Wurststops-Maschinen,
blecherne und gußeiserne.

Schlittschuhe
in sehr großer Auswahl.

R e v o l v e r
in sehr verschiedenen Mustern.

Reibmaschinen
neuester Konstruktion, 

empfehle in vorzüglicher Qualität
zu billigen Preisen.

ä M llM I - Nlllkll.
Jagd- und

Familiku-Schlitte»
zu verkaufen in der Wagen-Bauanstalt
von T»r»»»«i>«^.

Extra gr. Marzipan-Mandeln, 
fein gesiebten Puderzucker, 
Sultaninen,
extra Curaburno Rosinen, 
Corinthen,
Citronat, ausgesucht groß, 
Paraffinkerzen,
Stearinlichte in allen Packungen, 
neue Katharinen - Pflaumen

ä Psd. 50—90 Pf.,
neue türk. Pflaumen ä Psd. 20 

bis 40 Pf.,
feinste Koch- und Speise- 

Chokolade
sowie alle anderen M aterialwaaren  
auf'S beste und billigste bei

S vlo rlvd  klets.

FürM.5.50 liefere ich meine dies­
jährige Weihnachts - Kollektion, 
bestehend aus nachstehend aufge­
führten 10 Geschenks - Gegen­
ständen :

l Lriksmsppe in Quartformat 
m. Taschen u. Löschbl.

1 Ssrperle - Lherter, fertig zum 
Aufstellen, in Carton.

1 großer Tuschkasten mit Zubehör, 
reich ausgestattet.

1 reizende», fei» kol. Lilderimch in 
eleg. Einbande.

1 Lnksinnrlikn-Ildum mit ca. 200 
Abbildungen.

1 Papeterie mit ff. Briefbogen 
und Kouverts rc.

1 Ldziehbilder-Lldum, gr. Pracht­
ausgabe mit ca. 400 Ab­
bildungen in Farbendruck- 
Umschlag.

1 Federkasten mit Halter, Federn, 
Bleistift, Gummi rc.

1 Schreib-Llbum, gr. Form., mit 
Goldpr. und Goldschnitt.

1 Spiklkrzar, enthalt. Domino, 
Damenbrett, Glocke u. Ham­
mer, in eleg. Karton.

Für die Güte u. Preiswürdig­
keit der Sachen bürgt meine 
Firma. Die Kiste dazu liefere 
ich gratis. Versandt gegen Ein­
sendung oder Nachnahme des 
Betrags.
H erm unn L e in k s rä ,

Verlagshandlung.
Leipzig, Schloßgasse 6, I.

Deutsche u. sranz. S p i^^- i

Zu"

sL iga rre ttr- '-.^^

N .
BrUckens".

>vie
>u

k-hm 
skkn

sb i->
Bestellungen hierauf werde» vu,

Zigarren- u. Liftarre

iedenllö
ockerkarB
l. llammann^___
Schlittsch«;

d,

nach den neuesten K o n s tr " k ^ ^ ^
Damen und H e rre n
herabgesetzten Preisen empmv.

Viktoria-Garteil
Sonalan den 13. DeZ l»,

Eiserne

offerirt vom okager in ver­
schiedenen Kräften

Loosrt lilk .

Sonntag den , .

Vusnett-VM
AI,

Anfang 4 Uhr. Entt-e^

L l t t d t t h e n t e r l l l  , 
Sonntag, 13. Dezewv,,ge>>

Aus allgemeines 
zweiten und letzten

kNmlM
Komische Operette v o n ^ ^

Histor. Lustspiel von ^

E. eleg. u. neu. P ia v t^
a. b. Fabr. Kauspr- L 
Ortsv. bill. r. v.

Eine anständige M i t b ^  -el
wird gewünscht.

^
Z u  s L

M '  !>LANreitestr. 87 ist eine 
siebend aus 3 Z 'stehend aus -  . v--

und Zubehör, von sdforlF 
Näh, bei l». vo ido ra ^ e ^ l ^  
H  in möbl. Z>m. m .^ K a v .^

gelaß zu vern«.
.inen S ta ll für

Dr»ü und Verlag »sn L. D o r n b r o « » N  in Thorn
Hier-« ei«e Beilage ««d IllaftrirteS Unterh«



M e i l a g e  zu Nr. 292 der „ T h o rn er  Presse".
und

l ö s
D l  Kirr Krrrrdeleöerr.

i9hrt bin Hundeleben", —  „der ist auf den H und ge- 
» " H  ' oder „er behandelte ihn wie einen H u nd ", und andere 
M sw ^ M re  Redensarten zeigen deutlich, wie geringschätzig die 

. . ' - t ^ b  über den einzigen zuverlässigen F reund, den der 
Erden hat, zu denken pflegt.

"  -^ . welcher Berechtigung? —  D aß  der H und  die Hand 
° die Peitsche fühlen ließ, erscheint dein zur Selbst- 

^  "9 stets bereiten sogenannten Ebenbilde G ottes nur
.. niedriger sklavischer Unterwürfigkeit, von der N a tu r 
tzs-' Fußtritte  angewiesen.

nilt in, n w ir in Abrechnung den wesentlichen Einfluß der 
L. Gesittung, welche dem Menschen die S tra fe  der

k» » unwürdig erscheinen und empfinden läß t, so könnte 
^  ^  ^ s  die strafende H and leckenden Hundes, welchem

^  "ultureinflttsse fremd bleiben mußten, vielleicht richtiger, 
^ " ' '  hochstehend über dem mancher Kulturmenschen ge- 

/n t« dkden: D er H und leckt die strafende H and, weil er bei 
D l,h '^ h tse in  seiner Schuld  über die erlittene Züchtigung die 

' b u i c h t  zu vergessen vermag, welche die H and des H errn  
ladete! Und der M ensch? —  Dankbarkeit ist der M ehrzahl 

M», .9uem! E s liegt wohl viel W ahrheit in der B ehauptung 
Itzr'ink? gten Menschenkenners, es gebe kein besseres M itte l, 
II ^ , lästigen Menschen zu entledigen, a ls  wenn m an ihm 
"  ̂ »c?"bbnder Dankbarkeit verpflichtete W ohlthat erweise, —  

dann gewiß! —  M ag  die B ehauptung  auch zu weit 
s sp U '^ o ie  geringste, oft n u r eingebildete Kränkung genügt aber 

,js W  der Durchschnittsmensch sich aller Pflicht der Dank- 
^ überhoben erachtet und sich noch m it sittlicher E ntrüstung

n--? in unserer m ateriell denkenden Z eit immer greller zu 
.ude garstigste Eigenschaft des Kulturmenschen, die Un- 

jz b>t, —  ^ n n t  der H und nicht. —  Dankbarkeit ist es, 
V n s e i n e n  H errn  fesselt, wie d as Kind an  die M utter.

bts unverdiente S tra fe  und M ißhand lung , nie aber Noth 
^  "b, sind j,n S tan d e , ihn zu verscheuchen, und d arum  ist 
sr„/'"jig  zuverlässige Freund dessen, der sich solcher jeden 
Mb? ^  Dankbarkeit, auch nach sittlichen Grundsätzen, ver- 

»fests ^  " Handlung nicht schuldig macht, 
in ^  r Großstädter lern t den wahren W erth  des H undes kaum 

!s.;' F ü r einzelne Liebhaber dort ist er eben ein L uxus, den 
^ M > , b  M ittel erlauben, der ihm aber oft auch recht un- 
 ̂ ^  ""bh, weil er ihn überall hin nicht mitnehmen kann. D er 

I - , .!, ^  "'bnn er nicht das Glück einer so bevorzugten S te llun g  
unser allbekannter Reichshund, die ihn überall salon- 

t>» '"chl, schließt sich in solch' verlassenen S tun den  außer dem 
M ^ b m  D iener a n , oder treibt sich auf seine eigene 

"Zaust darf m an hier w ohl nicht sagen) in den S tra ß e n  
der C harakter des H undes bildet sich nach der 

' er wird ein anderer, a ls  der m it seinem H errn  un- 
zusammenlebende. —  D a s  V erhältn iß  ist wie eine 

n^he ohne sittliche G rundlage und deren veredelnde Folgen, 
"ssb lu s tig e , stets auf die Polizei schimpfende G roßstädter 

L o  a°i?bs Schutzes des H undes nicht, weil er unter den F ittigen 
I »  ü ^ 'u ä h te n  Polizei sich so mollig sicher fühlt. E r  ist so an 

gewöhnt, daß er sich vor dem Hunde fürchtet; er schreiet 
n ^!hl,„?"Sbnehme Belästigung, G efahr der Tollwuth, und findet 

^zj"?bsteuer noch um vieles gerechtfertigter, a ls  die doch nur 
ik'sMab, " treffende Börsensteuer, und die V äter der S ta d t ,  die 
U H e ^Urquelle willkommen heißend, dekretiren hohe Hundesteuer, 

zu denken, daß sie dam it dem verlassenen Armen viel- 
übende Wesen rauben, d as sich noch m it Liebe

^'bsts alberne S e n tim en ta litä t dünkt, der hatte nicht 
Leuten in solcher Lebenslage näher zu tre te n ; —  der 

st ^i>> ^  das menschliche Herz, und den d as G em üth verhär- 
E rb itte rn d en  Einfluß eines Lebens, welches ohne jedes 

Liebe, und sei es auch n u r von einem H unde, zum 
S",'. E s^ ie p p t werden inuß.

sck > " b  bine rührende Hundegeschichte. D er tief in das 
hey ^".bidende V erlauf, der lohnenden S to ff  zu einer Novelle 
hgx» .ürde, läß t sich bei seinen vielfachen ergreifenden W and- 

den wenigen Zeilen, welche m ir hier zur V erfügung 
H el^"ur m it wenigen Zügen an deu ten ; —  vielleicht genügen 

Unserem Freunde, dem Hunde, d as Interesse der Leser

Sonntag -en 13. Dezember 1885.

zu sichern; den H errn  und sein hartes Schicksal schildere ich viel­
leicht einm al an anderer S telle . —

W aldm ann , ein semmelfarbener H ühnerhund Thüringer Zucht, 
w ar der ständige treue Begleiter eines jungen Hofbesitzers in 
Mecklenburg, — nennen w ir ihn G ottfried, dessen E lte rn  in dem 
reizend gelegenen kleinen holsteinischen Landstädtchen P .  wohnten.

G ottfried, ein geübter R eiter, trab te einst, gefolgt von seinem 
W aldm ann, über Lübeck in das Holsteiner Land, um  seine E ltern  
in P .  zu besuchen. I n  der Abenddämmerung, d as Ahrensböcher 
Holz passirend, gewahrte er vor sich auf dem Wege zwei m it 
K nütteln bewaffnete Kerle, welche bei seiner A nnäherung sich zu 
beiden S eiten  des W eges aufstellten. E r  faßte die Zügel kürzer, 
und Idie arg los in unveränderter G an g a rt sich den W egelagerern 
nähernd, drückte er im entscheidenden M om ente die S po ren  ein, 
und es gelang ihm, m it einem wilden Satze durchzubrechen, 
so daß vie zugedachten Knüttelschläge ihr Z iel verfehlten. D a  
aber w arf sich ein nachgehetzter großer Metzgerhund au f ihn und 
setzte seine Zähne so fest in die groben Reiterstiefel, daß er ihn 
unfehlbar au s  dem S a t te l  gerissen haben w ürde, wenn Nichtsein 
treuer W aldm ann den an Kräften ihm weit überlegenen Angreifer 
im Nacken gepackt und so zum Loslassen gezwungen hätte. —  
M it S teinw ürfen  verfolgt, jagte G ottfried von dannen. Rufen 
und Pfeifen anf W aldm ann w a r vergeblich, und m it schwerem 
Herzen mußte er d as ihm jetzt n u r um  so lieber gewordene Thier 
verloren geben. —  D rei Tage nachher saß die Fam ilie  in P .  bei 
dem A bendbrot; —  leise kratzte es an der Thüre. A ls geöffnet 
wurde, schleppte sich der halbverhungerte und m it B ißw unden 
bedeckte W aldm ann zu den Füßen seines H errn. —  Nie w ar er 
früher des W eges gekommen, und dennoch hatte das kluge, treue 
Thier, der S p u r  des ihm bekannten P fe rdes folgend, den W eg 
zu seinem H errn  gefunden I n  seinem elenden Zustande hatte er 
zu einem Wege von 2 '/ ,  M eilen 3 Tage gebraucht; —  um  so 
erstaunlicher, daß er die S p u r  nicht verloren.

D aß  dem treuen Thiere hier die sorgfältigste Pflege w urde, 
ist se lbstverständ lich .- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

W eiter! —  D er V ater, ein pensionirter B eam ter, und die 
M u tte r todt, ohne Vermögen zu hinterlassen. F ü r  den Landm ann 
unglückliche J a h re  bringen G ottfried , der seinen kleinen Besitz 
unter schweren Lasten übernommen, trotz treuen Fleißes in die 
Hände von W ucherern, und diese seinen Hof zur S ubhasta tion . 
—  D ie alte Geschichte. —  D ie B ra u t schickt den in Uebereilung 
genommenen V erlobungsring zurück, —  die früheren Freunde 
kaufen sich festschließende P ortem onnaies —  der Hof wird unter 
dem W erthe an  die Hypothekgläubiger verschleudert, und G o tt­
fried, nur gefolgt von seinem treuen W aldm ann , verläßt in dunkler 
Abendstunde die S tä tte , an  welcher er durch treuen F leiß  sich und 
der ihm so rasch Entsagenden ein Heim zu gründen hoffte. —

Täuschung über Täuschung. —  Nach zwei J a h re n  finden 
w ir G ottfried m it seinem schon alternden Freunde in einem kleinen 
norddeutschen S tädtchen wieder. Beiden sieht m an an , daß sie 
Hunger und Kummer gewöhnt sind. —  Jed e  Bem ühung, irgend 
welche feste S te llun g  zu gewinnen, schlug fehl. —  G ottfried , in 
der F üh rung  der Feder nicht ungew andt, greift zur Schriftstellerei; 
—  endlich wird gedruckt, aber honorirt w ird selten, viel häufiger 
gar nicht. E r gehört ja  nicht zum R in g , und charakterfest auch 
in Noth und Hunger, schreibt er nicht im S o ld e  der P a r te i , 
welche gut bezahlt. S o  vermag er kaum für sich und seinen 
treuen Hund den kärglichsten Lebensunterhalt zu schaffen. D a  
folgen auch dort die V äter der S ta d t  dem Zuge der Zeit und 
beschließen eine hohe Hundesteuer. D ie M arke einzulösen ist er 
nicht im S tan d e , w aren doch die letzten Arbeiten noch unbezahlt 
geblieben. D en treuen H und, der ihm einst d as Leben gerettet 
und ihm später in Noth und Kummer die Liebe bew ahrt, dem 
Frohnknechte preiszugeben, brächte er nicht über's Herz, —  so 
w andert er denn a ls  Lebensretter seines Hundes h inaus au s  der 
S ta d t  auf die D örfer, wo m an dem Hunde noch so viel F reund­
schaft bewahrt, daß m an nicht daran  denkt, sein oft nicht beneidens- 
werlhes Dasein auch noch zu besteuern. W ohin  er sich gewandt, 
und w as er getrieben, ist unbekannt geblieben.-------------------

M onate und m it ihnen ein herrlicher S om m er w aren ver­
flossen, der Spätherbst machte sich schon m it empfindlichen Nacht­
frösten füh lbar. —  E in  Knecht au s  einem dem obigen S tädtchen

eingepfarrten D orfe fand, auf die Feldarbeit gehend, hinter dem 
Z aune einen todten M ann , auf dessen B rust ein abgemagerter 
H und lag, a ls  suche er die erstarrten G lieder zu erwärm en. D er 
H und wehrte nicht die B erührung  des Todten, —  er wußte wohl, 
sein Liebeswerk sei beendet. Nachdem die Leichenschau o rdnungs­
mäßig dem M anne d as  Zeugniß ausgestellt, daß er eines n a tü r­
lichen Todes vor H unger und Kälte gestorben, wurde er in der 
Abenddämmerung auf dem Kirchhofe des S tädtchens in ein 
A rm engrab gebettet. —

Am folgenden M orgen fand der Todtengräber dort einen 
abgemagerten H und, der sich in das G rab  einzuwühlen versucht 
hatte. —  D a  er kein Hundezeichen führte, wurde er dem K nüttel 
des Frohnknechtes übergeben.

D ie einfache Geschichte des treuen H undes hat mich so ge­
rü h rt, daß ich sie der E rzählung w erth  fand.

F . v. Levetzow.

A e r  A i e ö .
Von Emma Brick Sän Francisco Cal.

Jü n g st zog ich einen B lüthenstrauß, 
D er wuchs gar stattlich a u f ;
E s lachten viele B lum en d 'rau s  
B ald  in der Tage Lauf.
Ich  freute mich ob seiner P rach t,
Und glaubte, er sei m ein ;
W eil ich ihn sorgsam aufgebracht.
J a  ich! ich ganz allein.
Ich  hab' ihn täglich angeschaut.
Und mühevoll gepflegt;
D enn meine H and hat ihn bethaut. 
Und sicher eingehegt.
J e  mehr er wuchs, je mehr er b lü h t'. 
J e  lieber w ard er n u r ;
J e  m ehr ich mich um  ihn bemüht. 
Beglückt mich seine Zier.
I n  meinem In n e rn  sprach der N e id : 
(Ich  bin ein Egoist),
D u  B lüm lein  in dem schönen Kleid, 
D u  ganz mein eigen bist!
Ich  habe täglich dich bethaut.
Und liebevoll gepflegt,
N un hast D u  And're angeschaut,
D ie nimmer dich gehegt!
J a  sprach das B lü m le in : „Schön bin ich. 
D ru m  laß  mich nie allein.
D u  solltest imm er hüten mich,
S o ll ich dein eigen sein."
Und eines M orgens in der F rü h ',
A ls ich es angeblickt,
D a  fand ich, ach! ich weiß nicht wie, 
D ie D olden angepickt.
Je tz t wachte ich, so wie noch n ie ;
D enn B lüm lein w ar m ir lieb,
Und sah : E in  kleiner K olibri,
D a s  w ar der lose D ie b !
S i e h ! die M o ra l von dem Gedicht 
I s t : „Hast du  etw as lieb.
S o  hüt' es wie dein Augenlicht,
S on st kommt ein böser D ie b !"

Kerneinnütziges
( S c h i n k e n  a u f  e i n e  z w e c k m ä ß i g e  W e i s e z u -  

z u b e r e i t e n . )  D er beste Schinken kann durch unzweckmäßiges 
Kochen so verdorben werden, daß er zäh, trocken und unschmack- 
haft w ird. M an  klopfe ihn tüchtig und lege ihn vor dem Kochen 
erst vier S tun den  in kaltes Wasser. D an n  setze m an ihn in kaltem 
Wasser zu und lasse ihn n u r ganz langsam kochen (simmern) un  d 
m an wird ein saftiges, schmackhaftes Gericht haben. Dieses V er­
fahren läß t sich auf alle A rten geräuchertes Fleisch in Anwendung 
bringen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verautrvortllch Paul DombrowSki m Liiorn.

Vulmdaedvr v ier!
h i n durch die ergebene Anzeige, daß ich fü r T h o r «  u n d  U m g e g e n d

M M - e i n e  N i e d e r l a g e
^  besitz durch ihre vorzüglichen B iere rühmlichst bekannten
^Ol'lbLsrdrauersL 6arl ksts iu OulwdaolL

habe und in der Lage bin, jedes Q u an tu m  dieses h o c h f e i n e n  
>eres abgeben zu können, in Gebinden und Flaschen zu billigsten Preisen.
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In  ru
b ad sn  bei

»äolk
A a z s r ,

kdotoKrapdie.8  
8
^  I n  meinem Atelier an der M a u e r  4 6 3  werden jetzt a ls  S pezialitä t
^  nach einer neuen M ethode, auch nach eingesandter Photographie ^

8 k o r tr a ik  in vo llu rb e 8
r e i o u c h i r t .  Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten O e l g e m i i l d e n  
nicht zu unterscheiden. D ie P reise sind für ^

^  /> L e b e n s g r ö ß e  M a r k  7 5 .  ^
X  „  „  4 V . 8

: ' L  8
/l. Vlsvks. 8 

l j o f - p i s n o s o r l v - f  » b r i s t
O .  y u t t n U t ,  v o r l i a  v .  17

empfiehlt ihre vielfach präm iirten

Pianinos -»«-«i Theihahlung.

B o u d o i r f o r m a t
C a b i n e t f o r m a t

Raubthierfallen
für F ü c h s e  8 .  M a r d e r  6 ,  I l t i s  
4 , 5 6 ,  E i s v o g e l  1 ,5 V , F i s c h o t t e r  
l 2 , v v ,  P e h l o w 'f c h e r  jH a b ic h t s -  
f a n g  l v , v v  M k . ,  sowie

V V  N e t z e  " M I
für F i s c h e ,  F a s a n e n ,  R e b h ü h n e r
empfiehlt
Lruno VoL t̂, M oskau.

LvdrLU8
humoristisch- saturischer

Volkskalenoer
f ü r  1 8 8 6

ist eingetroffen und zu haben bei
0 . v o w d r s v s L l .

t z W "  1VVV M a r k  F i x u m !
Thätige Agenten fü r Kaffee an  P r iv a t  
in jeder S ta d t  und Ortschaft suchen
L m il Svluolckt L  v o ., H a m b u r g



Die Weihnachtssendungen 
betreffend.

Das Reichs-Postamt richtet auch in 
diesem Zahre an das Publikum das 
Ersuchen, m it den Weihnachtsversen­
dungen bald zu beginnen, damit die 
Packetmassen sich nicht in den letzten 
Tagen vor dem Feste zu sehr zusammen­
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in 
der Beförderung leidet.

Die Packele sind dauerhaft zu ver­
packen. Dünne Pappkasten, schwache 
Schachteln, Cigarrenkisten rc. sind nicht 
zu benutzen. Die Ausschrift der Packete 
muß deutlich, vollständig und haltbar 
hergestellt sein. Kann die Aufschrift 
nicht in deutlicher Weise auf das Packet 
gesetzt werden, so empfiehlt sich die Ver­
wendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach fest auf­
geklebt werden muß. Am zweckmäßigsten 
sind gedruckte Aufschriften auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare

6 r v 8 8 s r

u  o i l i i i r l c l i l ^  - V t o iv u i ' l i in t l ' .
Die T ils t te r  Schuh- u. S t ie fe l N ie d e r la g e  Svmplors Solo! W
Thorn empfiehlt einem hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie A  
ihren werthen Kunden ihr großes sortirtes KH

T i l s t t e r  S c h u h - u n d  S t i e f e l

L a g e r ,
nur eigenes Fabrikat in guter dauerhafter Waare zu soliden Preisen. M

M  Täglich frische Zusendungen. Bitte um geneigten Zuspruch. 
M  Achtungsvoll

U n s i l l K
Schuh- u. Stiefel-Fabrik aus Tilsit. A  

iu Thorn Hemplers Hotel. M

schrien E ^ v e rw e n ^  w e rä n .^ Ä r   ̂ M D W W W W V W W W W W M W U W W M W W G W G W i  
Name des Bestimmungsorts muß stets I
recht groß und kräftig gedruckt oder ge 
schrieben sein. Die Packetaufschrift muß 
sämmtliche Angaben der Begleitadresse 
enthalten, zutreffensalls also den Franko 
vermerk, den Rachnahmebetrag nebst 
Namen und Wohnung des Absenders 
den Vermerk der Eilbestellung u. s. w. 
damit im Falle des Verlustes der Be­
gleitadresse das Packet auch ohne die­
selbe dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach grö 
ßeren Orten ist die Wohnung des Em 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
der Buchstabe des Postbefirks (0., V . 
80. u. s. w.) anzugeben. Zur Be­
schleunigung des Betriebes trägt es 
wesentlich bei, wenn die Packete frankirt 
aufgeliefert werden. Das Porto für 
Packete ohne angegebenen Werth nach 
Orten des Deutschen Neich-Postgebiets 
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm 
25 Pfg. auf Entfernungen bis 10 
Meilen, 50 Pfg. auf weitere Ent 
fernungen.

der Staat,sekretär der Leichr-Postamt«.
Zn Vertretung:

Sachse.

M a r f i p a n m a n d e l n ,

P u d e r z u c k e r ,

»

D Zur Winter-Saison D
empfehle:

Strickwolle» 
Anstricklängen, 

Strümpfe,
Socken, 

Handschuhe,
Wollene Hemden» 

Wollene Beinkleider. 
Westen und Unterjacken» ^  

eI Unterröcke. W
H  Flanelle. D

Barchende.
LZ Halstücher. ZÄ
^  sowie elegante Besatzartikel und x Z  
« «  Nähmaterialien zur Herren- und 
^  Damen - Schneiderei in großer U

Auswahl zu billige« preisen.

A ltl. lavobovski, D
am Neustädter Markt 213. ^

XsIenllA l M !
Der Lote, binlcenäe Lote, kleine 

^Vanäerer, LeiedZbote, I'rovritr86k'8 
Xalenäer, vabeim-, 6arten1aube- unä 
I'amilienkalenäei', ^brei88-, Oomtoir-, 
Lurean-, Lu lt-, Lortemonnaie-,Xotir- 
unä lerminkalenäer, Oamenkalenäer, 
80̂ 16 8ämmtliebe

l a n t l v v l l l k s e k s N l i e k b n
>. Lalenäer in allen Ausgaben empüeblt 
s äie Lnobdanälun^ von

L .  S o b i v a r t L .

Empfehle meine schön singenden O

H a rz e r  K a n a r ie n v ö g e l.
Vdorn.
1874.

Prämien:
Ivv iZsdorA . 0vS5Lv. V rv r lg .

1880. 1884. 1885.
Preise mäßig. Bedienung reell.

Zuch t-W eibchen deffe lb . S ta m m : »  S t .  t  M .

L. llempsl,
Thorn, Jatobsstraße.

M

Der Weibnaolitsmann für lung uns /llt!
„W er Vieles dringt, v irä  ckeäem Ltvas dringen."

Eine reizende Auswahl der neuesten und nützlichsten Christ-Geschenke vom 
Berliner Weihnachtsmarkt.

1 9  k r ä 8 6 u t s  k ü r  n u r  9  N a r k .

2 Lvrv ie tts llrlllß v , hochelegant im Muster, mit Einaille.
1 ?a.tvlltkaßvl8vdrvldrsv8, massiv, m.Schutzvorricht. g. Vergieß.d.Tinte. 
1 V rrton  örivldoßeu und Oanvorts mit kunstvollen Initialen.
1 llUorosvop, mit 500fachcr Vergrößerung, amüsant und belehrend.
1 kiadstLlläor in Metall, mit Garnrollen und Nadelkissen, äußerst 

praktisch, unentbehrlich für jede Hausfrau.
6 vvdto vdillvsl8vdv V lltv rs r tro  mit Goldmalerei.
I  Lto lakraß niit Trinkspruch und Metalldeckel.

U n d  n u n  f ü r  d ie  l i e b e n  K l e i n e n :

Z U M  bevorstehenden Weihnachtsftste
. empfiehlt als zu MU" Geschenken "W U  geeignet: g»

Neueste Wüschen in Kartons, Tricot-Taillen, A
^  ^  seidene und halbseidene Tücher» Schirme,

Kroße Auswahl in Kerren-u.Dam en-Kravaltcn, K
Oberhemden, Kragen, Handschuhe,

^ V « > I-  Iin ck  lK
, HGOllVlRV

W W  sowie Damen- u Kinderhüte W W  L'
zu jedem annehmbaren Preise. »

1. VVillamovvski, breiteste. 88,
im neuen Hause des Herrn v. L. vlotrlod

^Lebten flarawansn-lbse
au8 Ljaebta via Zlo8lcau der.

DOiunesisvben Idee
via LuZlanä der.

in orig. Verp. ^
'/. ?kä. ru M ' '

5 Ü .4 ''.p r .k tt .r .0 .

ru Nk. 6, 5, 4. 3, 2 '/. " . 2 ^ -  
pr. kkä.

Daß

tzÄ empüeblt

W W
K
A

L ' b 66 - I m x o r t - 66 8 0 b ä k t

8. 8oraI<o>v8lLi, Ikonn,
Lrüokenstrasse 13.

ü" ein

, rejl 
°>>:

Oberschlefischk KoW
aus den renommirtesten Kruken liefern nach allen S t a t is t

E -  Onginal-Grubenpreisen ^
auf Wunsch franco.

^ n !» 'M ! t i  L  1!«.- T h o r n ,

W a n k - und W ro d «kten -K o m m iss io n s -l

l̂hnrr
ürt,
vin
'tschs

»l>»r -

k°krat> 
, P°l> 
°hr. 
>häti. 
êrn 

" l <z 
rtm 

l'tteitl 
gr

1 Harm onika mit Glockenspiel.
I  V liavrd livd mit Musik.
1 ? a a r siamosisods 2 v illln Z o , Vexirspiel mit Auflösung.
1 LimblallötS, auf der jedes Kind die schönsten Melodien spielen kann. 
1 V is n v r  llLllsomsLodino in Metall mit Spiritusbrenner.
1 kaolro t duotvr 1-iodto (20 Stück) in allen Farben für den Christbaum.

S M a rk19 Stück

H e r
Kein

k"̂ z 
°ufg
flnl

Von einer der ersten Cartonagen-Fabrik zu Brüssel ist ^ 
für Thorn und Umgegend der

HM- Allein - Verkauf
übergeben worden.

Die Cartonagen zeichnen sich durch Haltbarkeit, geschmackvolle ^ 
und vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und sind die Preise wirklich er stau 
billig berechnet, vo n  50  P f .  an b is  zu 6 M k . '4Nret

.1. 8 . S u lo m o n , ß! m
Culmerstraße 305 u. Schülerstraße 4-1

s l lM W M M N W W M M ^ ^ W s c h

l.ung6n- uns lisislrranko. .lZZ
SvdvivflsücktiZo unä an Lstdm a I»viilolläo voräen auk 

maokt. Vorrtliob erprobt unä äureb ^arsenäe von ^btoston .

rvirlcung äer von mir im Innern Unsslanäs entäeolcten Ueä>"'- Ml
püanre, naobmeineml^amen „UOULKI^.11^" benannt,aukmerlcs^

in sauberer Verpackung. Versand gegen Einsendung des Betrages oder 
auf Wunsch gegen Nachnahme.

Bestellungen erbitte baldmöglichst behufs rechtzeitiger Lieferung.

6. V/L88MU8, 8LM,!IV !X., NetLer-Str. 41.

6 a 8 8 6 l6 i -  8 t .  A l a r t i v 8 - I . o t t 6 r L 6
rum

Sostsll äos Llldanos äor Idürmo Sor 8t. Martins Lirods Lll vas ol.

7iebung in Dassel, I. Klasse 26. lan. 1886.
L ,  » t v r

««Ick.

Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur
Besorgung sämmtlicher 

Obliegenheiten,
als da sind: Träger» Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

WLck»«rck 8 L l» » v l l lv r ,
Leichenbesorger.

Coppernicusftraße 206. 
riv. Billigste Preise.

fe rn e r  2 0  0 0 0  M.» 1 5  0 0 0  N . ,  1 2  0 0 0  U . ,2  N a I  1 0  0 0 0  U .
8000, 6000, 4 Mal 3000 M.. 2000, 3 Mal 1000 » . u s. rv

Im Oanren 10,000 Oeivinne m it

M il^ t .  Die Lro86kür6 äarübor ^virä Ico8t6nIo3 unä kraneo 2Û 6S6 ^
Va8 kaoket Homeriana von 60 6ramm, ^onü^onä t'ür 2 l's.sse, ^ ^  Mkßj 
1 ZIK. 20 ?fA. unä traZt äa886lbo al8 Aoiedon äor Ledtn^l 
^a68imiIo meiner IInter86lirikt. leti ^varne vor ^.nkauk äei ^ ^
L. ^Veiäemann in I^iebendur^ am Harr — äuiiu8 ^ Äjz
^^68^ widert ^VolikZlt^ in Lerlin unä noeli von allen anäeren r ^ T  
olkerirten eon8tatirt uneekten Homeriana-ktlanre. se

Lelit ru berielien nur allein äireet äureli mied.
ii», ( O e ^ t e r r e i e ^ d O ^  » , ^ 8

VntäeeLer unä ^udereiter äer allein eeliten H o m e ria n a -k n ^^
Wk L i i

8vb!sganfs>! ocisr äokiagfluss
rirä äarauk aufmerksam Aemaebt, äass in jüngsterLs rvirä 

abmuu^en meines ^nti-Zebla^lluss-Wassers als ^Ln/liod
^1ü88i8keiten Ze^en 8eli1a^anMl6 össentliek au8Aeboten ^^räow
^virlcunA3lo86n ^lü88jAlceiten dabsn m it meinem, au3 äen besten

' " lneiN' NäarA63t6l1ten ^nti-8eblaAÜu88-^Va83er niebt äa8 Uinäe3te 
an ^ervo8ität, anbaltenäem Lop^ebmerr, Llutanäran^ ^um i
0krenkrau8en, äeb^varrlveräen vor äen ^u^en, 6ekübl von eî I>rns,/''----  V .-.1______  ____ 4.1._,______________  /̂v^oteu .'öle8 o k /a ^ 5 l?  Obnmaobten tzte.^ als "stöbere'vörboteN
»oblassankalles leiäet, oäer ver bereits von einem Unfall betroiken^^
Aebrauobe «las allbekannte unä von msäiriaisoben Autoritäten, 
Aerlebtlieb vereiäeter Obemilcer u. empkoblene ^nti-8eblaKuus 
^veleb63 au88eb1ie83lieb äureb äen Ilnter^eiebneten ver8anät 
l^ieäertaAen exi8tiren nir^enä8. kbenäort erbalten 8eblabkluss6 
äen betreffenäen kro8peIct ^rati8 äureb

lort erbalten Le tilaA M i^- >!
L. VoISskz?, SorUll

323 ««« «
r.0086 1. kl»886 ä 2 Alk. 50 ?kS. 11 r.0086 25 
Alllrk. k686rv6-Voll-1,no86 für 8ömmlliek6 4 

Kla886n Kültißs ü 10 Nk.
kür korto n. Inste sinä 30 ktz. kür Llassenlooss, 50 kk. kür Voll-I^ooss 
beirukü^en. Oeneral - vebit W'ut»««, Müldoiw (klldr) unä äeren
Verkaufsstellen.

chühneihund
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur Hühner-» "- 
Hasen- und Enten-

Heilung radikal!
P ! I s p s ie
Lrampk- a kksrvsllloiäsväo,

gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rücksälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief­
marken von

I 1 ) l ' . s l l l . L 0 a 8 , - ^  E-°nberg«rstr.,33

^  V k M  M  k> w U

Künsllivliv

"v s

werden naturgetreu, schmerz.- « .E  ^
Zahnschmerz sofort entfernt,̂  a»S

«los

Zähne plombirt u. s. w. be
S4

Lebende Hummer  
Frische Seefische

8 m i  °lust«n
Delikatessen u. Südfrüchte
E a v i a r  u Conserven 
Preisliste gratis u. franco 
Versand «.Private,Hotels,
CasmoS z EngroS-Prerftn^

vsr^^'
e«">

Soli»""
Lv«-

sielte
? -

Dr^ö und Verlag von L Dombr ow- k i  in Thorn


